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1. Zielstellung 

Auf dem XI. Portellog der SED wurde im 
Hinbli"ck auf die weitere Gestaltung der 
entwickelten sozia listischen Gesellscha lt Im 
Fünfjahrplon von 1986-----1990 und darüber 
hinaus bekräftigt. den Kurs der Haupt­
aufgabe in .seiner Einhei t von Wirtschafts­
und Sozialpoli ti k fortzusetzen. Dabei sind 
u, a, durch die Erhöhung der engen Zu­
sammenarbeit der örtl ichen Staatsorgane 
mit den Bürg,ern noch besser olle Potenzen 
und Reserven im Terr1torium fü r den volks­
wirtschaftli chen Leistungszuwachs und die 
Ausprägung der sozialist ischen Lebensweise 
zu nutzen, 
Ausgehend von d iesen Zielen sind zur 
we i teren Verbesserung der Arbeits- und 
Lebensbedingungen in ländlichen Gemein­
den, auch i n Verbindung mit Wohnungs­
neu bauten, sowie zur Verbesserung des 
Gewässer- und Bodenschutzes und der Um­
weltbedi ngu 11gen d ie gesellschoftliche11 
1 ni tiotiven auch weiterhin stärker auf die 
Erweiterung vorho ndener und die Schaffung 
11euer Ko nolisotio11snetze und Abwasser­
behandlu ngso nlogen w richten. 
Mit dem Beschluß des Ministertales vorn 
14. 2, 1985 ZUI' Verbesserung der Abwasser­
ableitung und -behondlung in Städten und 
Gemeinden im Rahmen der volk.swirtschofl­
lichen Masseninitiat ive wurden entspre­
chende Festlegungen für die wei tere Arbei t 
getroffen. 
Dabei sind die guten Erfahrungen der 
breiten volkswi rtsdioft lichen Masseninitia­
t ive der letzten Jahre aul dem lande ous­
:zuwerten und tu nutzen. Die lnit iol iven der 
Bürger -srn d durch die LPG, VEG, GPG und 
ihre kooperativen Einrichtungen sowie 
durch die. volkseigenen Betriebe, die PGH, 
die AWG und andere Einrichtungen zu 
untersli.itzen, 
Es ist davon auszugehen, daß rationelles 
Bauen bereits bei der Planung und Vor­
bereitung beginnt, Es gi l t der Grundsalz, 
mit mi nima1lem Au fwand ein Maximum an 
Leistung in hoher Q ua lität w erzeugen. 

Dofül' sind Kornplexbetrachtungen, z, B. im 
Rahmen von Ortsgestaltungskonzeptionen, 
durchzuführen und territo riale Konzeptionen 
wr Abwasserob leitung und - behondlung 
flir die Entsd1eidungsfindUng heranzu­
ziehen. 
Es i st darauf zu orientieren, 
- bestehende Abwasserbeha ndlungso11l0-
gen und Rohrleitungssysteme auch anderer 
Rechtsträge r mit einzubeziehen, 
- Gemeinschaftsanlagen zu r Abwasser­
behandlung (m ehrere Gemeinden bzw. mi t 
1 nd ustrle und/ oder Land wi rtschofts betrl eben 
zusammen) zu err!chten, 
- die Abwasserablei tungsnetze rohr­
leitungsspa rend, jedoch ausbaufähig -zu 
konzipieren. 
Sa mmelgruben und Kleinkläranlagen sind 
entsprechend dem erreichten Stand beim 
Bau von zent ra len Losu ngen der Abwasser­
ableitung und Abwasserbehandlung und 
auf der Grundlage wosse rrechtlicher Ent­
scheidungen der Staatlichen Gewäs-ser­
oufsicht stillzulegen sowie gemäß Ergän­
zung von TGL 7762 abzubrechen und zu ver­
Fü llen. Das Abwa sser ist d irekt über d ie 
zentrale Konalisation an d ie Abwosser­
behandlu ngson loge anzuschließen. 
1 n Auswertung des Semi nats des Ministe­
riums für Umweltschutz und Wasserwirtschaft 
mit den Mitgliedern der Röte der Bezi rke, 
Kreise, Städte und Stadtbezirke im Februar 
1987 sowie neuerer Entwicklungen und Er­
kenntnisse wi rd dieser überarbeitete Kata­
log den Bedo rfsträgern iur Verfügung ge­
stellt, Er beinha ltet Lösu ngsvorschläge zur 
mechanisch-biologischen Abwosserbeha nd­
lung für Anschlußwerte von 50 bis 3000 Ein­
wohner. Sein Anliegen ist es, d ie Röte 
der Gemeinden mit den in der DDR 
gebräuch lichen Läsungeh vertraut zu 
machen und sie in die Loge zu versetzen, 
eine entsprechende Vorauswahl zu treffen. 
Unter Einbeziehung von Fachkadern .sind 
verschiedene LÖs,u 11gsvorschläge zu erarbei­
ten und nach ökonorn ischen Gesichts-
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punkten zu p rü fen. Eine Unterstü tzung bei 2. 
der Plonu ng und Vorbereitung wird u. o. 

Abwosserableitung und 
Abwasserbehondl ung durch folgende Einrichtungen und Be'!r1ebe 

in den Bezi rks- und Kreisstädten gegeben: 
Räte der Kreise 
Stoallkhe Hygienei nspektionen 
Staatl iche Gewässeroufsicht (SGA) der 

Oberflußmeistereien 
- VEB Wasserversorgung und Abwosser­
behond lu ng 
- Betriebsteile und Produktionsbereiche 
des VEB Projektierung Wasserwirtschaft 
- Arbeitsbereiche bzw. deren Außenstellen 
der Staatlichen Bauaufsicht des Ministe­
riums für Umweltschutz und Wasse iwirtschoft 
- Kammer der Technik (KOT), Bezirksfach­
sektionen Wasser oder Betriebssektionen 
wasserwirtschaftlicher Betriebe 
- VE Straßen-, Brücken- und Tiefbau­
kombinat Holle als erzeugnisveranlwart­
liches Kombinat für Kläran lagen im Bereich 
des Ministeriums für Bauwesen. 

Dieser Koto log so ll den Röten de r Gemein­
den eine wesentli che Stütze bei der Ent­
foltu ng einer breiten volkswi rtschaft lichen 
Masseninitiative unter der Landbevölkerung 
für die Realisierung von Abwosserbehand­
lungsonlog en in ihren Gemeinden sein. 
In Anlage 5 werden einige im Rahmen der 
volkswirtschaftlichen Masseninitiat ive rea­
lisierte Beispielobjekte von Abwasser­
behandlungsanlagen darg estell t. 
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2.1. Einleitung 
Ausgehend von den Beschlüssen der Staats­
und Parleiführung der DDR zu r Ang leichung 
der Lebensbedingungen auf dem Land an 
die der Stadt hat es in den w~ückliegenden 
Jahren große Akt ivitäten gegeben, um mit 
Hilfe der volkswi rtschaftl ichen Masseninil ia -
liven in den Dörfern zentra le Trinkwasser­
versorgungsanlag en zu errichten. Dami t er­
höht sich der sanitärtechnische Ausstattungs• 
grad der Wohnungen in diesen Gemeinden 
erheblich . 
Bäder, sonstige Einrichtungen, Wosch­
moschinen u. a. m, verbessern die Wohn­
und Lebensbedingungen der Einwohner 
entscheidend, führen aber auch w einem 
höheren Wasserverbrauch und dam it zu 
einem steigenden Abwosseranfall , In der 
Rege l reichen die bisher 0b li chen Sammel­
gruben bzw. Kleinklöron lagen nicht mehr 
aus, um das Abwasser aufzunehmen. Die 
Abfuhr des Abwassers bzw. des Fa ul ­
schlammes durch Einrichtungen der Städte 
und Gemeinden oder der Landwirtschafts ­
betriebe nimmt Größenordnungen an, die 
zu hohen Aufwendungen führen, um dos 
Grundwasser bzw. die Gewässer vor weite­
ren Verschmutzungen zu schützen. Es ist 
deshalb dringend erforderlich, bereits in 
der Phase der Erarbeitung der Aufgaben­
stellung für eine ländliche Wasserversor­
gung die Ableitung und die Behend lung 
des anfa llenden Abwassers einzu beziehen. 
Dabei kommt es darauf an, solche 
Lösungen vorzusehen, die den Anforderun• 
gen an die Abwosserbeho ndlung voll ge­
recht werden, mög lichst einfach in de r 
Technologie und im Betrieb sind und auch 
die Errichtung und Nutzung in Bau­
abschn itten ermög liehen, 
Es i-st j edoch unbedingt zu beachten, daß 
Jede Abwasseranlage zur sicheren und 
quolitötsge rechten Abwasserableitung und 
-be h a nd I un g ordnungsgemäß betrieben 
und gewartet werden muß. 



2.2. Abwasseranfall 

Der Abwosseronfoll aus Haushalten ist 
nicht konstant und Im wesenUichen ab­
hängig van der T rlnkwasserbereitstellung, 
dem sanitärtechnischen Ausstattun,gsgrad 
und den sozialen Gewohnheiten der Ein­
wohner. 
Zur Bemessun9 der Abwasserab leitungs­
und -behandlungsa nlagen sind die der­
zertigen und perspektivischen Einwohner­
iahlen -sorg fältig zu ermitteln und die vor­
handenen und geplanten gesellschaftlichen 
Einrichtungen sowie vorhandene und ge­
plante Gewerbe- und/eder Industriebetriebe 
zu erfassen. 
Bei der hydraulischen Auslegung der ab ­
wassertechnischen Anlagenteile für kammu­
na les Abwasse r Ist pro Einwohner- (E) täg ­
lich mi t 200 1 zu rechnen, um den steigen­
den Lebensbedürfnissen auch In Zukunft 
gerecht .zu werden. Der max. stündliche Ab­
wasseranfall ist oufgrund der Ungleich­
mäßigkeit des Schmutzwosserabflusses im 
Tagesverlau f fü r ländliche Gemeinden ohne 
zentrale Wo rmwasserversargung mit 1/ 12 des 
täg liche n Abwasseranfalles fest{le legt (noch 
TGL 24 892/04). 
Das Abwasser gesellschaftlicher Einrichtun­
gen ist in der Regel nur dann zu berück­
sicht igen, wenn der Anfa ll der jeweil igen 
Einzeleinrichtung mehr als 15 m'/d beträgt 
{Richlwerte zur Erm ittlung des Abwasse r­
anfalles und der organischen Belastung 
siehe Anlo,ge 4) , 
Das Abwasser aus Gewerbe und}oder Indu ­
strie ist stets gesondert noch Anfall, Quali ­
tät sowie Ungle ichmäßigke it zu erfassen. 
Bei rnöglicher gemeinsamer Behandlung 
mit dem kornt11uno le11 Abwasser sind die 
Ergebnisse den ermittelten Werten des 
k:omrnuno len Abwassers hi~zuzufügen. 
Dabei ist zu beachten, daß Fäkalien, Güll e, 
Pradu kti onsa bwässer la ndwi rtschoftli eher Be­
triebe und Anlogen, Abwasser aus Zucker­
fa b riken und ö lernu lg ierte Abwässer ohne 
ausreichende Vorbehand lung nicht in d ie 
Kano1lisol ion ein.ge leitet werden dürten (ent­
sprechende Festlegungen sind in den z.u­
treffenden TGL enl hollen, siehe Anlage 2). 
Fü r Abwasser gesel lschaftl icher Ein­
richtu ngen und Gewerbebetriebe müssen 
evtl. Vorreinig ungsqnlagen wie z, B. Leicht­
flüssig keitso bsche ider oder Fettabscheider 

vorgesehen werden, für Industrieabwässer 
sfnd im allge meinen Vorrein iglmgsonlogeA 
erforderlich . Außerdem ist bei einem ge­
planter) Anschluß von lndustriebetrleber;i an 
die Abwosserbehondlu ngso nlage d ie en t­
sprechende Kostenbeteiligung zu verein­
baren. 

2.3. Abwasserableitung und 
-förderung 

Fü.r die unterirdische Abwasserableitung in 
Rohrleitungen ist die Wahl der Vonwgs­
lösung - Trenn- oder Mischverfohren - be­
g ründet zu treffen. Ausschlaggebend fü r 
die Anwendung der Vo rzugslösung sind die 
komplexen örtlichen Verhältnisse, z. B, 
Boden-, G rundwasser-, Vo rflutverhältnisse, 
Größe und Verfahren der Abwasserbehand­
lungsanlage, Anforderung·en an das Ge­
wässer und ökonom ische Gesich tspunkte. 
Für klei ne Gemeinden und O rtsteile ist 
meist das Tren nverfoh•ren bevorzugt onzu­
wen'den. 
Beim Trennverfahren wird das Schmutz­
wasser sepo rat vorn Regenwasse r in einem 
Rohrleitungssystem abgeleitet. 
Für die Regenwasserableitung können Rohr­
lei tungern, Gräben und Ge rin ne diene n. 
Das Regenwasser wird dem Vorfl uter oder 
dem Gewässer :zugelei tet 'bzw. versickert. 
Oft ist eine Bedarfsentwässerung aus­
reiche1,d, die sich a~f die notwendigen Ent­
wässer.ungspunkte konzent ri ert. 
Das Mischverfahren sieh t das gemeinsame 
Ablei ten von Sch mutz- und Regenwasser in 
einer Rohrleitung (Ko no lisotion) vor. Da 
die Ableitung im Regelfall zur Abwasser­
behand lu ngsan lage erfolgt, ergeben sich 
fü r die Abwasserbehandlun_g Stoßbelastun­
gen, die fast immer eine. Wesentliche Ver-
9 rößerung der Anlage, bedingen, 
Di-e relativ geringen Schm utzwasserme ngen 
und die da mit n., geringen Fließgeschwin­
digkeiten in kleine n Orten führen anderer­
seits auch zu Ablagerungen in den Rohr­
le itungen, so daß sich der Aufwand fü r den 
Ba,u, den Betrieb und die Instandhaltung der 
Kaha li sotion erhöht. Außerd em si nd d ie 
Lei tungen meist größer zu di mensionieren 
und eventuell zusö tzlkhe Bauwerke wie 
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Regenwosserrückhaltebecken oder Regen­
überlo,ufbouwerke vorzusehen, 
Auch aus diesen Gründen ist das Misch­
verfahren . für Landgemeinden keine anzu­
strebende Lösung und nicht zu empfehlen. 
Im freien Gefä lle sind d ie Haupt- und 
Nebenleitungen für Schmutzwasser aus 
Steinzeug bzw. PVC-H grundsätzlich mit 
Mindestdurchmesser DN 200 und Mindest­
gefälle 1 :DN (DN in mm ) herzustellen. 
Es ist die Einhaltung der Mindestfl ieß­
geschwind igkeit sowie der materiolobhängi­
gen maximal zulässigen Fließgeschwindig­
keit nachzuweisen. Am Leitungsanfang, on 
allen Querschnitts- und Richtungswechseln 
sowie Sohlsprüngen, bei Gefölleönderun-

"' 
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Kompaktpumpwerk oben: Sehnil\, un ten: Grundriß 
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gen und bei der Vereinigung von Leitun­
gen ob DN 200 sind Schächte vorzusehen, 
die für den Versorgungsträger ständig zu­
.9ängig sein müssen. Der Sehachtabstand 
darf 60 m nicht überschreiten. 
Für Investitionsaufwandsschätzungen kann 
für Ge.fällerohrleitungen mit 300 M je 
Meter Kana lisation gerechnet werden. 
Auf d ie Berechnung der Abwosserob leitung 
sowie deren Baudurchführung wird im Rah­
men dieses Kataloges nicht we iter ein­
gegangen. D ie dafür wichtigsten techni ­
sd1en Vorsch ri ften sind in Anlage 2 mit 
aufgeführt. Die örtlichen Verschiedenheiten 
sind so g roß, daß sich allgemeinverbind ­
l iche Angaben nicht machen lassen. H inzu 

Ablauf --

-- Ablauf 



kommt, doß in den meisten Gemeinden 
Teilentwässerungsnetze oder ähnliche An• 
lagen bereits vorhanden sind und eventuell 
mit genutzt werden können. Auf ihre ge• 
nou e Erlassung ist bei der Bestands• 
oufnohme besonderer Wert zu legen. 
Für die Sicherung der Ouo l itötspo rameter 
sind bei der Rea lisierung der Abwasser• 
ob leitung sachkundige Fachkräfte minde• 
stens zur Anle i tung und zur Abnahme nach 
TGL 24 892 Blatt 9 und 10 einzubeziehen. 
1 n gefä llernößig ungünstigen Logen kann 
es vorkommen, daß das Abwasser ge• 
pumpt werden muß, da dos natürliche Ge· 
löndegefölle nicht aus re icht. Bei diesen be · 
sonderen Bedingu ngen ist ein Abwasser• 

Pumpenschacht 

Zulauf 

Zulauf._ 

pumpwerk notwendig und dam it ein größe. 
rer Aufwand erforderlich. 
Bei der Anordnung eines Pumpwerkes in 
der Kanalisation oder dil ekt im Anschluß 
daran ist zu berücksichtigen, daß die Ab­
setzanlagen der nachfolgenden Abwasser• 
beho nd lung entsprechend der Pumpleistung 
o,uszulegen sind und domit eventuell ver• 
größer! werden müssen. Bei Anordnung von 
Pumpwerken noch den Abwasserbehand• 
lungsonlogen kann die Realis ierung auf. 
grund der sich ergebenden Tiefen loge und 
des dam it möglicherweise hohen G rund­
wosse rstandes erschwert se in. 
Die Anordnung und der Einsotz eines 
Pumpwe rkes ist entsprechend d er Orts-

0 
0 
11"1 

Armaturenschacht 

Abla1.1f 

Pumpstation mit Abwassertauchpumpen Typ 1 oben : Schnitt, unten: Grundr iß 
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spezifik mit dem späteren Betreiber o,bzu­
sti mmen ! 
Folgende wiederverwendbare Lösungen sind 
einse!z:bor: 
- Kompaktpumpwerk mit oberirdischer 
E)ektroanloge (Pumpen vom VEB Pumpen­
werk Bad Salzu.ngen), 
- Pumpstation mit Abwassertauchpumpen 
Typ 1 (Pumpen von VEB Pumpenfobrik 
Oschersleben). 
Für Einschätzungen des erforderlichen 
lnyestitlonsa1ufwondes (ohne Druckrohr­
leitu ngen) können folge nde Werte an­
genommen werden: 
- Kompaktpumpwerk 75 000 M 
- Pumpstation mit Abwasser-
tauchpumpen Typ 1 62 000 M 
Die Aufwendungen erhöhen sich mit zu ­
nehmender Bauwerkstiefe und beim Bauen 
im Grundwasserbereich. 
Für die erdverlegte,, Druckrohrleitungen ist 
vorzugsweise Guß-, PVC- bzw. Asbest­
zementrohr einzusetzen. 
Für Regenwosserkanolisotionen ist ou,h 
Asbestzementrohr bzw. Betonrohr geeignet. 

2.4. Abwasserbehandlungs-
anlagen 

Voraussetzung für eine funktionstücl,tige 
Abwasserbehandlung mit möglichst gerin­
gem Wartungs- und Bedienung.saufwand 
ist eine sorgfä ltige Vorberei tung, Dabei 
sind die Versorgungsbereiche der VEB 
Wasserverso rgung und Abwasserbehand­
lu ng als spätere Rechtsträger schon in der 
Planungsphase einzubeziehen und ihre Er­
fahrungen zu berücksichtigen. 
Die Aufgabe vo,i Abwas1;erbehandlungs­
anlagen ist die Abwendu ng möglicher 
Gewässer- und Umweltschäden (wie z. B, 
Qualitätsänderungen des Grund. oder 
Oberflächenwassers durch zugeführte Schad­
stoffe, Nährstoffeinlrog) sowie die Be­
handlung der Sch lämme als Vorous­
.setzung für d ie Verwertung bz:W. schadlose 
Beseitigung. Desha lb sind außer den An­
lagen teilen für die eig,entl iche Abwasser­
behandlung (mechahisch und biologisch) 
auch Anlagenteile für die Schlammbehand­
lung und/oder -speicherung z:u berücksichti -
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gen. Die Abfuhr sowie die Verwertung und/ 
oder d ie Deponie der onfalJenden Rück­
stände ist unbedingt 11ot Inbetrieb nahme 
mit den zuständigen territorialen Einrich­
tungen vertraglich zu vereinbaren, wobei 
d ie entsprechenden Bestimmungen (siehe 
Anlage 2) zu beachten sind. 
Die Abwasserbehandlung ist mit Emissionen 
z. B. von Gerüchen, Aerosolen bzw. Lärm 
ve rbunden, die belästigend wirken. Des­
halb wurden von der Staatlichen Hygiene­
fnspektion Richtwerte für Abstände von Ab ­
wasse-rbehondlungsonlagen zu Bebauungs. 
und Naherholungsgebieten in Abhängigkeit 
vom zu schützenden Gebiet und von den 
lufthygfenischen Emissionen der Abwasser­
behandlungsverfahren aufgestell t. Diese 
sind unte r Beachtung der Hauptwindrlch­
tu11gen standortkonkret mit der zuständigen 
Hygie nel nspektion abzustimmen. Noch 
Moglichkeit sollten dabei Abstände von 
100 m bis 300 m eingeholten werden. Zur 
Einhaltung der Grenzwerte der Lärmimmis­
sion nach TGL 39 617 können größere Ab­
stände erfo rderli-ch werden. 
Die Größe der Abwasserbehandlungs­
anlage ist neben dem Abwasseran fa ll auch 
obh8ngig von der organischen, biologisch 
abbaubaren Belastung in Einwohnergl~ich­
werten, wobei einem . Einwohnergleichwert 
(EGW) der biochemische Sauerstoffbedqrf 
(BSBs) von 54 g/d entspricht. 
Bei der Ermittlung der Belastung mit 
Pflanzennöh r.stoffen im Zulauf fst je Ein­
wohne·r täglich mit rund 13 g Stickstoff (N) 
und rund 2 g Phosphor (P) zu rechnen. 

2,4.1. Abwasserbehandlung 

Die onfo llenden Abwässer sind mit Grob­
sto ffen belastet, die zur Verme idung von 
Betriebsstörungen in der bio logischen Ab­
wasserbehandlung mechanisch entfernt wer­
den mi.issen. Dazu dienen anaerobe Vor­
becken (Absetzen von Sinkstoffen, Rückhalt 
von Schwimmstoffen, Schlommfaulung und 
-speicherung) bzw. Rechen, Sandfang und 
evtl. Absetzanlage (zwei stöckige Kleink lär­
an lag e bzw. Emscherbrunnen mit Schlamm­
foulung Und -speicherung). Die vorzugs­
We(se Zuordnung zu den b io logischen Be­
hondlungson lagen ist im Pkt. 5 dargestellt. 
Das Prinzip der biologischen Abwosser­
behorid lung beruht im allgemeinen auf dem 



Abbau det biologischen Abwosserlast 
(BSB5) durch Bakterien bei owsrelchendem 
Souerstoffdargebot. Dieser Prozeß kenn so­
wohl im Boden (Abwasserbodenbehandlung 
noch TGL 26 567, Sandfiltergraben od er 
Untergrundverriesielung noch TGL 7762) als 
auch im Wasserkörper ablaufen. Dabei muß 
jedoch mit steige nd er Belastung (bezogen 
auf das Re.oktionsvalumen) dafür gesorgt 
werden, daß ständig genügend Bioschlamm 
(Bakterien) mm Abwa sserlastabbau im bio­
logischen Reaktor zur Verfügung steht. 
Außerdem ist der Eintrag von genügend 
Luftsauerstoff auf natürlichem W ege (bei 
Abwasserteichanlagen in der Bemessung 
ber(kksichtigt) b1.w, künstl ich (Kre isel, Wei­
zen, Drucklu ft) zu gewährleisten. Durch den 
Abbau eines Teiles der Abwasserinhalts­
stotfe erhöht sich die Bioschlammenge im 
System, so daß ständig oder interm ittierend 
ein Tell entfernt we rden m1.1ß. 
Verbunden mit dem Abbau der biologi­
schen Abwasserlast werden bis etwa 1,5 ¾ 
Stickstoff und bis etwa 20 % Phosphor mit 
dem Bioschlorn m eliminiert. Bei höheren 
Forderungen an die Nöhrstotfeli min□ tion 
müssen die da rgestel lten Lös1.1ngsvorschlöge 
überprüft und neu. bewertet" werden. Di e 
dafü r erforderliche Verfohrensfühn.rng 1st 
mit dem VEB Projeklierung Wo.sserwi rtscho ft 
abzusti mmen. 
Die Nutzung von Abwasser al s Beregnuhg·sa 
wosse r in de r Landwirtscha ft dorf nur unler 
Beachtung d.er TGL 6466/01 erfolgen. Die 
Verregnun_g bzw. Verrieselung au f gefrore­
nem Boden ist nicht zulässig . 
Trotz etwas höheren Aufwandes ist es von 
Vorteil, Doppelanlagen im Endzustand vor­
zusehen, um besser entsprechend dem Reo­
lisierungsfortschritt der Kanalisation Teil ­
anschlüsse und bei Ausfall einer Anlage 
z1:1mindest eine Te ilreinigung gewä hrl eisten 
zu können, Dabe i sind jedoch je ein Ver­
te!lerbauwerk und ein Obergobeschocht zu­
sätzlich erforderli01. 
Alle in diesem Katalog aufgeführten 
Lösungsvorsch löge sind für die Behend lung 
häuslicher und ähnlich verschmutzter Ab­
wässer geeignet. Bei geplanter Einleitung 
gewerb licher bzw. industrieller Abwässer 
muß dies überprüft werden. 
Bei der Au swah l der Abwasserbehand­
lungsanlage muß die blologiscl:i abbaubare 
Abwosserlosl (EGW) und d er maximale Ab-

wasseranf~II (m3/ h) be rücksich tigt werden, 
um die gewünschte Reinigungs leistung zu 
e rho lten, 

2.4.2. ·schlommbehandlung 

Die in der Abwasserbehand lung anfallen­
den Schläm me haben in der Regel einen 
Sch lam mwassergeha lt zwischen 95 und 
99,5 0/o. 
Die Abwasserschlämme zäh le n noch 
TGL 24 345 zu den fließfähigen org anischen 
Düngern, die Verwertung ka nn jedoch in 
den seltensten Fä ller, entsprechend dem 
Anfall gewährleistet werden, da z. B. die er ­
forderlichen Karenzze iten in der Pfl anzen ­
produktion bzw. die Zeiten gefrorenen 
Bod ens zu berücksichtigen sind. Desha lb 
müssen Schlammspeicher und, fall s Naß­
schlommabfuhr nicht gewährleistet ist, eine 
Sch!ammenlwösserung vergesehen werden. 
In Abhängigkeit von der Schlomm­
behandlu ng ergibt sich die tech nologische 
und bautechnische Gestaltung ei nes Teiles 
der Abwa sse rbehand lungsanlage. Deshalb 
ist d ie Art der Schlam mabfuhr (NaB­
schlamm oder entwässerte r Schlamm) und 
Schlammverwertung techtzeitig vertrag llch 
zu vereinbaren, do sonst Betriebssd1wierig­
keiten eintreten können. 
Der jährliche Naßsc:hlammonfoll (stabill­
srert) el nes Einwohners beträgl etwa 0.4 m!, 
noch natürlicher Entwösse run..9 reduziert sich 
der Sc:hlommanfol l au f elwo 0,1 bis Q,15 m'1 
je E:nwohner. 
Wird eine bestimmte Belastungsgrenze de.· 
b iologischen Abwosserbehondl1.1ng über­
schritten, so muß der anfal lende Schlamm 
lUr Vermeidung von Geruchsbelöstigungei:i 
in zusfü1,lichen Anlagenteilen vorzugsweise 
anaerob stebil-isle1t werden, do er stark 
fäulnisfähig ist. Die erforderlichen Noß­
schlommspe icherkopazi töten sind dabei in 
det Bemessung zu berücks ichtigen. 
Bei erforderlicher Entwä s5erung der 
Schlämme sind Schlammentwösseru ngs­
plötze vorzusehen, die intermittie rend be­
schickt und beräumt werden. Der dafür zu ­
sätzlich erforderliche Flöchenbedorf kann 
einsch ließlich de r benötigten Straßen bis zu 
2 m2 pro Einwohner betrogen, 
Bei der Ve,wertung von nicht hygienisiertem 
Abwasserschlamm in der Landwi rtschaft sind 
6 Monate Ko renneit zwischen Einorbei lung 
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in den Boden und der Ernte von Feld­
früchten einzuhalten. 
Die Abnehme der Schl □ !1'lme ist mit den zu­
ständigen landwirtschaftlichen Betrieben 
\lertroglich abzusichern . Die mögliche land­
wirtschaftliche und gärtnerische Verwertung 
muß dabei unter Be·achtung der TGL 24 198/ 
04, der TGL 2·4 345, der TGL 26 056/02 und 
der TGL 37 125/02 erfolgen. 

2.6. Betrieb und Instandhaltung 
von Abwasserbehandlungs­
onlagen unter Beachtung 
des Ge,sundheits-, Arbeit.s-

- und Brandschutzes (GAB) 

Der Betrieb und die Instandhaltung der 
Abwasseranlagen erfolgt auf der Grund­
lage einer Bedienungsdnleitung, die a·uf 
Vertragsbasis in der Regel vam Projek­
tonten erarbeitel und durch den für die 
Anlagen zuständigen Rechtst röger nach 
Einarbeitung betriebsspezif~cher Rege­
lungen {z. B. Festlegung von Verantwort­
lichen, A larmsystem, Verhaltensanforderun­
gen) und erforderlicher Änderungen zur ve r­
bindlichen Bedienungsanweisung bestätigt 
wird. 
In der TGL 30 460 - Gesundheits- und 
A rbeitsschutz, Brandschu tz.; Abwasseranla ­
gen - s-ind die allgemeinen ForderLHtgen 
des GAB aufgeführt. In den nachfolgenden 
Ausführungen werden o, g. TGL sowie die 
TGL-Oberorbeitung (Entwurf Ju li 1988) aus­
zugsweise zitiert und we itere Hinweise zu r 
Prözisie ru ng der TG L-Angoben gegeben. 
Die allgemeinen For.derungen gelten für 
olle Abwosseronlogen, 
Vom Abwasser gehen Gesundheitsgefähr­
dun,gen (pa thogene Keime und / oder 
chemische toxische Verbindungen) aus. Gos­
gefahren können im Abwasserleitungs­
system an keiner Stelle und zu keiner Zeit 
ausgeschlossen werden, 

2.6.1. Sicherheitstechnische Forderungen 

Abwo;seran lagen sind gegen unbefugtes 
Betreten zu sichern. 

Sie sind als gesch lossene Anlage (Ge­
bäude bzw. Schächte mit Abdeckung) ztJ 

gestolt.en oder mit einem Zaun von minde­
stens 1500 mm Höhe zu umgeben. (Auch 
Kleinkläran lagen noch TGL 7762 im öffent­
lichen Raum sind wegen innerer Beton­
ko rrosion und damit Einsturzgefährdung in 
jedem Fall zu umzäunen!). We i träumige 
Abwo.sseronlagen ohne Absturzgefährdung 
(wie z. B" die Abwasserteiche oder Riesel­
fel der) sind mindestens durch Sicherheits­
zeichen A 1 noch TGL 30 817 zu kennzeich ­
nen. 
Teile von Abwosseron logen können 
exp losionsgefährdet sein. Die Beurtei lung 
hinsichtlich Brand- und faplosionsgefähr­
dung hol nach TGL 30 042 zu erfolgen, 
Eleklrot.echnische An lageh sind unter Ein­
haltung der hierfür geltenden Vorschriften 
zu errichten, 
An Pumpen sind Vorrichtungen zum gefo hr­
lreien Abführen von Tropf- und Lec~flüssig ­
keiten anzubringen. Dies gilt sinngemäß 
auch für andere Anlagenteile, in denen 
Ole , Feite, Chemikalien usw. gelagert und 
verarbe ite t werden. Au Berdem sind d ie ent­
sprechenden Anwendungs - und Lager• 
varschriften einzuhalten. 
Die einzelnen Bautei le sind zur schnellen, 
eindeutigen Erkennba rkeit entsprechend de.s 
techno logischen Funktionsschemas zu kehh· 
zeichnen. 
In Anlagenteilen , für deren Befahren ein 
Befahterlaubnisschein noch TGL 30 047 er,­
forderlich ist, sind die Betätigungselemente 
grundsätzlich außerhalb des Geföhrdung,­
bereiches anzuordnen. 
Für in Abwossero nlagen beschäftigte 
Werktä tige müssen Sanitärräume nach 
TGL 10 699, Reinigungsröume sowie Klei­
deraufbewahrung (mit besonderer Tren­
nung) i m Einzugsbereich von Arbeitsplätzen 
vorha nden sein. 
In ollen Abwasseran lagen sind eine Wasch­
gelegenheit und ein Abort anzuordnen, Da­
zu wird für kleine Anlogen als wieder­
verwendbare Lösun9 ein Wörter- und 
Gerötehous mit Sanltörro.um, Unterstell ­
raum und Geräteraum vorgeschlagen . 
Entsprechend TGL 30 103 ist ein Telefon­
ansch luß erforderlich. 
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2.6.2. Betrieb und Instandhaltung von 
Abwasserbehandlungsanlagen 

Noch TGL 30 460 und in Anlehnung an die 
TGL 26 730/0 1-04 „Abwasserbehandlung, 
Betrieb und lnstondha:llung kommunaler 
Abwasserbeha ndlungsanlagen" ist fü r jede 
Anlage eine Bedienungsanweisung zu er­
arbeiten. In d ieser Anweisung sind für 
olle Anlagenteile gesondert Festlegungen 
für die Bedienung, die Oberwochung und 
Kontrolle sowie für Repara turen und 
Havarien zu treffen. Außerdem sind darin 
die Gefährdungsbereii:;he besonders ous­
ZllWeisen und Verh altensforderungen z. 8. 
zur Körperhygiene, zur Reinigung der Ar ­
beitskleidung und zum Verholten bei der 
Essenaufnohme zu ste llen. 
Ist auf Grund von Betriebsstörungen oder 
1.ur Durchführung von Repara tu ren die 
Stil legung einzelner Anlagenteile, die den 
Wirkungsgrad der Gesomton loge ver­
ringern, oder in Sonderfällen der Gesamt­
anlage notwend ig, so darf dies nur au f 
Weisung des Leiters im Einvernehmen mit 
der Staatlichen Gewösseroufsicht und der 
Hyg ienei nspektion erfolgen. 

2.6.3. Arbeitsschutz- und brandschutr-
gerechtes Verhallen 

Die in Abwasseran lag en eingesetzten Werk­
tätigen sind o rbe itsmedizinisch zu über­
wachen. 
Verunreinigungen sind unverzüglich gefa hr­
los mit den dafür angegebenen Mitteln zu 
beseit ige n, Körpelkontokt ist durch Trogen 
von Körpe rsch utzmitteln wie Schutzkleidung, 
Schutzbrille, fa lls erforderlich Atemschu tz­
technik, zu verhindern. 
Für Arbeiten in Gefährdungsbereichen ist 
ein Befahrerlaubnisschein nach TGL 30 047 
erforderlich. Alle mit der Durchführung der 
Arbe iten beauftragten Werktätigen müssen 
die Kennthis seines Inhaltes tnit Unter­
schrift bestätigen, 
Der zuständ ige Leiter ist dafür verantwort­
li ch, daß regelmäßig Antihovarietroining 
u. a. auch zur Rettung Verunfallter durch­
geführt wird, 
Die Haltung van Haustieren im Gelände 
von Abwasserbehondlungsonlagen ist 
grundsätzJich unzulässig (Ausnahmen ent­
sprechend TGL 30 460). 
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3. Hinweise zum Verfahrens• 
weg für die Räte der 
Gemeinden 

3.1 . Vorbemerkungen 

Der erforderliche Arbeitsaufwand zur Vor­
bereitung und Realisierung von Abwasser­
anlagen liegt in der Regel über dem für 
T rinkwasseranlogen. Das stellt hohe An­
forderungen an den Organisationsprozeß 
der volkswirtschaftlichen Masseninitio li 11e, 
In den Räten der Gemeinden sind vielfad1 
Fachkader der Wasserwirtschaft, der Melio­
ration oder des Bauwesens vertreten, die zur 
Mitarbeit gewonnen werden können . 
Sie sollten dls Verantwortliche für Teil­
aufgaben, z. B. als Projekta11t oder Bau­
leiter eingesetzt werden. Die weitere Vor­
bereitung der Maßnahmen erfolgt zweck­
mäßig entsprechend den unter Pkt. 3.2. zu­
sammengefaßten Hinweisen in dieser zeit­
lichen Reihenfolge. 
Dabei sind territoriale Konzeptionen bzw. 
die O rtsgestaltungskonzeption für die je­
we ilige Gemeinde zu beachten. Fehlen ent­
sprechende Fachka der in den Gemeinden, 
so sollten geeignete Fachkräfte aus dem 
VEB Projektierung Wasserwirtschaft, den 
Wasserwir tschaftsdirektionen, den VEB 
Wasserversorgung und Abwosserbehond­
lung, den Meliorationsbetrieben und den 
ländlichen Baubetrie ben bei der Vorbe rei ­
tung und Durchführung der Maßnahmen 
zur Mitwirku ng gewonnen werde n. 
Die autorisierte Ein richtu ng für d ie Projek­
tierun g von Anlogen der Abwasserableitung 
und -behandlung ist de r VEB Projektie rung 
Wasserwirtschaft mit seinen Betriebsteilen 
uncl Produktionsbereichen gemäß Punkt 8,2„ 
wobei zur effektiven Unterstützung des 
ländlichen Programmes wiederverwendungs­
föhige Projekte und CAD-Lösungen vor­
liegen. Gu~e Erfahrungen über die Zusam­
menarbeit der Territori olorgone mit den 
Betriebsteilen des VEB Prajektierung Was­
serwirtschaft a,uf der Grundlage von Ver­
einbarungen liegen u, o. in den Bezirken 
Dresden, Halle und Karl-Marx-Stadt vor. 



Es Wird darauf hirigew,esen, das Boumoß­
nohmen zur Erweiterung und Verbesserung 
der Abwosserablettung und -behandlung in 
den Städten und Gemeinden unab hängig 
van ihrem Wertumlong in zusätzlicher Arbeit 
noch den Grundsätzen der Anordnung vom 
25. August 1975 über d1e Zulässigkeit, Ver­
gütung und Kontrolle von zusätzliche r Arbeit 
bei der Vorbereitung und Durchführung von 
Boumoßnohmen (GBI. 1, N r. 35, S. 632) 
durchgeführt werden dürfen, wenn die ört­
lichen Räte Auftraggeber sind. Von dieser 
Regelung sind plo nmäßige Investitions­
maßnahmen der Betriebe ausgenommen. 

3.2. Arbeitsschritte 

3.2,1, Absti mmungen mit dem Rot des 
Kreises zum geplanten Vorhaben und zur 
zukün~igen Entwicklung des Te rritoriums 
(vorhandene T erritorlo 1- bzw. Ortsgesto 1-
tungskonreptionen sowie Trinkwasser­
schl)tz- und -varbeholtsgebiete sind zu be-
achten) ~ 

3.2,2. 0berschlägliche Ermittlung der an­
zuschlleßenden Einwohner sowie der Ein­
wohnerg leichwerte aus Gewerbe und/oder 
Industrie und des Abwosseronfolles unter 
Berücksichtigung der zukünftiger, Entwick­
lung des an die Kanalisation anzuschl ießen­
den Territoriums 

3.2,3. Erfassung der vorhandenen wosse r­
wirtschoftlichen Grundfonds (wie z. B. Fett • 
abscheider, Rohrleitungen) im Hinblick auf 
Rechtsträgerschaft, weite re Nutzungsfähig­
keit (Zustand, Leistungsfähigkeit, Aus­
loslungsgrod, Materialarten) unter Ein­
beziehung von Fechleuten sowie des vor­
handenen Kartenmaterials (Bestands -, 
Höhen- und Lagepläne) ols lst-Zustonds­
onolyse 

3.2.4. Abstimmung mit der Staatlichen 
Gewässeroufsicht über die für den Vorfluter 
zu b.e rücksichtigenden Einleitungsbedingun­
gen (unter Beachtung der vorhandenen 
und geplan ten Gewässernutzungen zur 
Gewährleistung der Mehrfachnutzung der 
Gewässer} 

3.2.5. Abstimmung mit dem zukünftigen 
Rechtsträger (nur bei Gemeinschafts­
orilogen kann ein anderer Betr[eb als der 
VEB Wasserversorgung und Abwasser­
behand lung Rechtsträger werden) und Be­
t reibe r und mit der Krei shygieneinspek.tion 
zur Auswahl der Abwosserbehandlungs­
onloge unter Berücksichtigung der Rea­
lisierungsmöglich keiten (Finanzierung, Bou­
ous/ührung, Ver- und Entsorgung, Flächen­
bereitste l lung bei Einhaltung der Abstä nde 
entsprechend lufthyg ienischer Fo rderungen) 

3.2,6. Erarbeitung der Entsorgungskonzep­
ti on mit Festlegung des Standortes unter 
Berücksichtigung eines weiteren Ausbaues 
und des T rossenvo,m:lilages für die Kanali ­
sation gemei nsam mit dem wkünftlgen 
Rechtsträger und Betreiber. Diese Ent­
sorgungskonzeption sollte vor Bestätigung 
mit den Bürgern, Betrieben und Ein1ic.htu n­
gen beraten werden. 

3.2.7. Abschluß von Grundsatzvereinbarun­
gen zwischen dem örtlichen Rot mit dem 
VEB Wasserversorgung und Abwa sser­
behandlung und der Wasserwirtschafts ­
direktion - Staatliche Gewässeroufsic.ht auf 
der Gruridlage c;ler Entsorgungskonzeption 
zur Planu ng, Vorbereitung und Durchfüh ­
rllng der M aßnahmen der Abwasserablei ­
tung und -behond lung mit folgendem 
Mindestinhalt : 

- gegenwärtlge und progMsti,.-ierte Ver­
und Entsorgungssituation (Kurzanalyse, Ein­
wohnerzahl, sani tärer Au ss tattungsgrad, 
Anfa ll gesellschaftlicher, gewe rb l icher und 
ind ustrielle r Abwässer) 

- Einbeziehung bzw. weitere NuhUr,g vor­
ho ndener wosserwirtschaftlicher Anlogen 
mit Angabe der derzeitigen und zukünfti ­
gen Rechtsträgerschaft 

- Fe.stlegun.gen zur Vorbereitung (u. o. 
Projektont), Baudurchführung und Betreu ­
ung (beso-nders. fachlich), lnbetriebhOhme 
und 0ber.go.be der Anlagen einschließ/ich 
der gegenseitigen Verpflichtungen 

- Vereinba rungen zu r Mitwirkung und 
Aufgabenabgrenzung bei der Realisierung 
voh Vorleistungen 
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3.2,8, P1otokoll über die Abstimmung zur 
territorlo len Einordnung mit dem Rot des 
Kreises und die stödtebou]iche Zustimmung 
durch dos Kreisbauamt mit Stellung­
nahmen/Gutachten vom Bü ra für Stadt­
und Dorfplanung, Büro filr Terrftor ial­
planung, Kreishygienei nspektlo11, Forst- und 
Landwirtschaftsbetr iebe, Gartenamt 

3.2.9. Einholen der Zustimmungen der 
Nutzer, Eigentümer und stoatlichen Organe 
zum Entzug des vorgesehenen Gelö ndes 

3.2.10. Einholen der wosserrechtlichen 
Bilanzentscheidung zum EI nleilen des 
gereinigten Abwassers in das entspre­
chende Gewässer bei der zuständigen 
Staatlichen Gewässeroufsichl 

3.2. 11. Einholen der Zusti rnmu ngen und 
Beschaffen von Bestondsunlerlogen oller 
Rechtsträger (VE Energiekombinat zu Elt, 
Gas, Fernwärme, VEB WAB, Deutsche Post 
usw.) sowie Energiebezugsanmeldung 

3.2, 12 , Einholen weiterer evtl. erforder­
licher Zustimmungen, wie z. B. von Meteoro­
logie, Bergbehörde, Transportwesen, Deut­
sche Volkspo lizei (Verkehr, Feuerwehr, Er­
loubniswesen), Bezirksdirektion Straßen­
wesen, Nationale Volksarmee, Luftfahrt u, o. 

3.2.13. Abschluß 
wie z.B. : 

e.rfo rderlich~r Verträge 

- über Entschädigung und Bodenentzug 
bzw. Bodennutzung 
- über Rechtsträgerwechsel 
- über Trinkwasse r- und Energiebereit-
ste!lung 
- über Projektieru ng und Bauausführung 
- über den Betrieb der Anlage (mit be -
rei twi lligen und interessierten Bürgern kön­
nen Vereinbarungen iUr Tätigkeit als 
.,Helfer der Wasserwirtschaft/Anlagen­
wärter" auf der Grundlage der Anordnung 
über den Einsatz und die Tätigkeit von 
Helfern der Wasserwirtschaft - GBI. Teil 1 
1981 Seite 127 - sowie des RKV Wasser­
wirtschaft - Reg.-Nr. 47/81 Anlage 1~ - ab­
geschlossen werden) 
- über Abtransport sowie Verwertung und/ 
oder Deponie von Abwosserrückstönden 
(Schlamm, bei Anfall auch für Rechen- und 
Sandfanggut) 
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3.2.14. Beschaffen von Vermessungsunter­
logen (Lagepläne mit eingetragenen Höhen, 
Maßstab mindestens 1 :1000) und Unter­
lagen zum Baugrund, zum Grundwasser so­
wie zum Oberflächenwasser ndch Absti m­
mung rnit dem Projektenten. 

3, 1. 15, BegulachLung der projektlerle11 
Unterlagen durch den späteren Rechtsträger 
und Betreiber sowie Rot der Gemeinde und 
bei Zustim mung Vorschlag zur Bestätigung 
durch Rot des Kreises 

3.2.16. Einholen der Sto11dortgenehm igung 
beim zuständigen Rot 

3.2 .17. Einholen des Prüfbescheides (Phose 
AST und Phase GE) und der Bouge1,ehmi­
gung bei den zuständigen Arbeitsbereichen 
der staatlichen Bauaufsicht des Ministeri­
ums für Umweltschutz und Wosserwirtscho/t. 
Dabei ist d ie 1. DB zur VO über die Staat­
liche Bauaufsicht zu beachten, 

3.2.18, Die Ausführu11gsd0kurne11totion hol 
zu entha-lten: 
- Kurzcharakte ristik zum volkswirtschaft­
lichen Erfordern is 
- Darstellung der technisch-technologi­
schen Lösung 
- Nachweis der vollen Funktionsfähigkeit 
der Anlage mit Einha l\ung der Grenzwerte 
zum Zeitpunkt der Inbetriebnahme und für 
den Perspektivzeitraum 
- technologische und bautechnolog ische 
Erläuterungen und Berechnungen 
- Zusomrnenstellung der Houptmoteriolien 
- zeichnerische Unterlagen (Logeplöne, 
Grundrisse, Schn itte, Längsschnitte) 

leis tu ngs bes eh rei bu ng, Pre i svo rsch log 
- GAB -Nachweis 
- Prüfbescheid der Staatlichen Bauauf-
sicht der Wasserwirtschaft 
- Hinweise für Inbetriebnahme, Betrieb 
und Instandhaltung 
- erforderliche Stellungnahmen und Gut­
achten 



3.2.19. In Vorbereitu ng der Realisierung 
ist unter Leitung des Rates der Gemeinde 
ein Baustab zu bilden, dem angehören 
sollten: 

Bürgermeister 
Leiter der Realisierung 
späterer Rechtsträger 
späterer Betreiber 
Vertreter der in die Realisierung ein­

bezogenen Betr iebe 
- Projektont 

3.2.20. Vor der Inbetriebnahme hoben 
folge nde Unterlogen vorzuliegen: 
- Protokolle der Funktionsproben (hydrau­
lisch / ousrüstungstechnisch / sicherheitstech ­
nisch) 
- Abna hmeunterlogen (Prüfbesche id de1 
Staatl ichen Bauaufsicht, F reigobeerklärung 
der Technischen Überwachung, Abnahme­
protoko lle, Gutachten der Schutzgü te­
kommission, Schutzgütenachweis) 
- Abna hmeprotokoll der Behälter nach 
Vorschrift Staatliche Bauaufsich t 77/ 87 
- GAB-Nachweis 
- Wasserrechtliche Nutzungsgenehmigung 
mit Abnahmevermerk der Staatlichen Ge­
wässeraufsicht 
- Zustimmung der Hygieneinspektion so­
wie der Arbeitsschutzinspektion 
- Projektdokumentation und Bestands­
dokumentation 
- Bedienungsanweisung mit Lageplan , 
technologischem Längsschnitt und betrieb­
lichen Regelungen zu Verhaltensanforderun­
gen sowie Einsatzdokumente einschließlich 
Melde- und M aßnahmeplä ne für Stör­
situationen 
- Obersicht der angeschlossenen Ein­
wohner, Industriebetriebe 
- Grundmittelpässe 
- Betriebstagebuch und Berichtsbogen 

3.2.21. Arbcitsplatzbezogene Qua lifizierung 
bzw. Einweisung des Betriebspersonals 
durch den späteren Betreiber an gleich­
artigen oder ähnlichen Anlogen 

3.2.22. Zum Zeitpunkt der Inbetriebnahme 
der Anlage erfolgt die Ubernohme in die 
Rechtsträgerschaft der VEB Wasserve rsor­
gung und Abwasserbehandlung auf der 
Grundlage der Rechtsvorschriften und un­
abhängig van der Art der Finanzierung und 
Durchführung. 
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... 
4. übersieht der Lösungsvorschläge 0:, 

4.1. Anlagen ohne zusätzliche Schlammstabilisierung 1) 

Anschluß- Flächen - Energi e- lnvest- Selbst-
A rt der Anloge wert bedorP) bedo rt oufwondt) kosten2) Beme rkungen 

(EGW) (m~) (MWh/o ) {TM) (TM/o) 

Abwosse rbod e nbeho nd - 200 440 je Einwohner 151 13,7 Vorbecken: KKA 
lung mit Vorbecken 2 000 1 800 im Du rchschnill 430 34,2 Betonvorbecken 

2 000 2 100 18,8 kWh/ o 318 29,oi Erdvorbecken 

Abwasserteiche~) mi t so 2 400 168 9,7 Vorbecken: KKA 
anaeroben Vorbecken 2 000 30 700 g eschätzt: 0,1 2 295 101,7 Betonvorbecken 

2 000 31 000 2 175 97,2 Erdvorbecken 

Oxydo-ti onsg rdbe n 350 1 480 30 340 36,8 
1 500 3 000 30 534 47,2 
3 000 4 500 60 776 68,3 Doppelanlage 1500 EGW 

Kompaktanlage UVR 2 000 4) 2 450 61,4 815 87,8 

KBA aus Sta hl beton 
Typ 1 1114) 530 13,2 233 26,2 
Typ II 2224) 570 22 290 32,6 
Typ III 4444) 1 040 44 437 47,4 

KBA Typ Merseburg 
EB 200 / KBB 100 45") 575 13,2 471 58,5 
EB 200 / 2 KBB 100 81 4) 780 26,4 658 83,3 
EB 600 / KKB 300 1074 ) 575 13,2 556 68,8 
EB 600 / 2 KKB 300 1964) 780 26,4 789 98,8 

KBA Fa. Noock/Ca.puth) 5 3384) 572 

l} offener Foul roum nicht erforderl ich, BR ~ 0,25.kg/ (mL d) BSBs 
2} bei Na ßsch lam mo bfuhr 
3) bemessen für Raumbe la stung 5 g/ (m'Ld) BSB5, damit 8S85-Ablouf im Somme r S: 30 mg/1 
•) maxima le r Anschlußwert 
5) Angaben zum Invest iti onsau fwand und zum Energiebedarf lagen bei Redaktionssch luß noch nich t vor 



4.2. Anlagen mit zusätzlicher Schlammstabilisierung 1) 

Anschluß- Flächen - Energie- lnvest- Selbst-
Art der Anlage wert2) bedarf2) bedarf aufwand3) kosten 3) Bemerkungen 

(EGW) (m2) (MWh/a) (TM) (TM/o) 

Kompaktanlage UVR 3 000 3 744 92,6 1135 111,6 

KBA aus Stahlbeton 
Typ 1 300 768 13,2 280 29,6 
Typ II 600 1 026 26,4 365 38,5 
Typ III 1 200 1 780 52',7 592 59,5 

Tiefschacht Typ 1 330 1 200 25,1 527 40,4 Betonvorbecken 
BG 1 mit Vorbecken 330 2040 25,1 565 42,8 Erdvorbecken 

660 1o00 40 621 47,9 Betonvorbecken 
660 2 700 40 645 50,1 Erdvorbecken 

Tiefschacht Typ 1 1 120 1900 39,8 820 58,8 Betonvorbecken 
BG 2 mit Vorbecken 1 120 3350 39,8 865 61,6 Erdvorbecken 

2 240 3 250 68,4 1100 78,3 Betonvorbecken 
2 240 4140 68,4 1 265 86,2 Erdvorbecken 

KBA Typ Merseburg 
EB 200 / KBB 100 100 784 13,2 515 61,6 
EB 200 / 2 KBB 100 200 983 26,4 701 85,8 
EB 600 / KBB 300 280 784 13,2 600 71,9 
EB 600 / 2 KBB 300 560 98!:J 26,4 850 103,0 

1) BR~ 1,0 kg/(m 3 ·d) BSB5 und mit offenem Fmllraum 
2) maximaler Anschlußwert · 

:0 3) bei Naßsch/ammabfuhr 



5. Erläuterungen 
der einzelnen Lösungs­
vorschläge 

E 
0 
0 

ö 
"1 

Zulauf 

5. 1. Abwasserbodenbehandlung 
mit Vorbecken nach 
TGL 26 567/01-03 

5. 1. 1. Anwendungsbereich 
be i zuläss iger Boden- und Grund wasser­
beeinflussung 
Beregnungsonloge der La ndwirtschott 
bzw. Beriese lungsleitu ngen erfo rderlich 

5.1 .2. Anforderungen an den Standort 
Mög l ichkei t der Zufahrt zu den Vor­
becken und dem Abwasserpumpwerk so-

onaerabes Vorbecken 

anaerobe 

Vorbecken 

Umzäunung 
Druckleitung zur Reservefläch e 

bzw. Speicherbecken 

60,00 m J 
Verteilerschacht anaerobe Vorbecken Pumpsta tion Armaturen - Flexible Leitung 

mi t Abwasser- schocht 
touchpumpen 

OK Gelände 

Zulauf Reservefläche ---~ 
bzw, Speicherbecken 

A bwosserbodcnbehondlu ng mit onoero ben Vorbecken 
oben : G rundriß (für 2000E, Betonvorbecken), unten: Technologische, Sch n itt 

20 



wie für Wasser-, Elektro- und Telefon­
anschluß 
bei lan dwirtschoftlicher Abwasse rve rwer­
tung sind mindestens 300 mi Ver­
wertungsfläche je Einwohner erforderlich 
Mindestabstand der Verwertungsgebiete 
zu: 
Schlachthöfen, Molkereien, Hersteller­
und Lagerbetrieben von Lebensmitteln 
sowie Elnrichtungen des Gesundheits­
wesens über 400 m 
Siedlungen: 
bei Verregnung mit Siedlung 

in Hauptwindrichtung über 300 m 
- außerhalb Hauptwind-

richtung über 200 m 
bei Verriese lung mit Siedlung 

in Hauptwindrichtung über 150 m 
außerhalb Hauptwind-
richtung über 100 m 

5. 1.3. Vorteile 
sehr hohe Ab bauleistung 
Möglichkeit der Verwertung von Regen­
wasser 
unempfindlich gegenliber Schwankungen 
des Abwasse ran falls 
gle ichzeit ige Wasser- und Nährstoff­
gabe 

5.1.4. Nachteile 
Energi ebedarf für die Förderung des 
Abwessers zum Verwe rtungsgebiet so­
wie für die Verteil ung 
große Schutzabstände der Verwertungs­
flächen zu Bebauung und Verkehrs­
fläche n 
bei Einsatz für G ras land, Futterpflanzen 
und Speisekartoffeln ist eine 14tägige 
Karenzze it einz1.1halten 
zumindest für d ie Zeiten gefrorenen Bo­
dens sind Speicherkapaz itäten für das 
Abwasser erforderlich 

5.1.5. Nebenanlagen 
Spei ehe rbecke n 

- Wärter - und Gerätehaus 

5. 1 .6. Konstruktive Ausbildung 
Vorbecken in Erdbouweise (mit Befesti ­
gung) oder a us Beton 

5.1.7, Material, Hauptbaustoffe 
Betongitterplotten BGP (bei Erdbau ­
weise) oder Stahlbeton für Becken 
entsprechend gewäh ltem Pumpwerk 

5. 1 .8. Hauptausrüstung 
Pumpen fü r Abwasserförderung 
Druckroh rl eitungen mit Armaturen und 
Formstücken 

5.1.9. Kennwerte 
Abbauleistung: bis 100 % BSB5 

Anschlußwerte 200 E bis über 3000 E 
durchschnittlicher Energ iebedarf: je Ein­
wohner jährlich rund 19 kWh 
Flächenbedarf je Einwohner für Vor­
becken (Beton) und Pumpwerk: 0,9 m~ 
(bei 2000 E) 

5, 1. 10, Bedienung und Wartung 
etwo 0,25 VbE (Betriebs- und Wo rtungs­
oulwo nd für Vorrein igungs- und Pumpen­
anlage) 

5.1.11. Beispiele für realisierte Anlagen 
Schwerin-Süd, 2700 
Blönsdorf, 1701 
Kyritz, 1910 

5.1 .12. Hinweise 
vorzugsweise sind d ie Vorbecken als 
anaerobe Vorbecken noch TGL 28 722 
mit Tagesspe icher für das Abwasser 
auszubilden 
die ganzjährige Abwasserabnahme muß 
ver l rog l ieh vereinbart sein 
be i Nutzung des Abwassers o Is Be­
wässerungswasser in der londwlrtschalt 
is t unbedingt die TGL 6466 hinsichtlich 
Ouo l itätsa nforderu ngen und Ka renz­
zeiten zu beach ten 
Reserveverwertungsflächen sollten vor­
gesehen werden 
zur Abwasserverwertung und Abwasse r· 
bodei1behondlu ng auf Pappelplantagen 
ist das Institut für Forstwissenschaften 
Eberswalde zu konsult ieren 
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5.2. Natürlich belüftete 
Abwasserteiche (Oxyda­
tionsteiche) mit anaeroben 
Vorbecken nach 
TGL 28722/01-02 

5.2.1. Anwendungsbereich 
bei Gelände mit relativ nied riger Boden ­
wertzahl 
bei ous reichende11 Plotzve rhöllnissen mit 
geri nger Geländeneigung 

1 u mzounun~ 

onoerobe Vorbedcen_ 
-Zufahrt ,0 0: --

Zulauf .........._, -. I"' Wärter- und ~ 7J 
Gerätehaus 

. ii 1.",I H J( 

Teich III A -- 8650 m? 

G 4, I. 

) 

..... 

~ 

5.2.2. Anto, dcr11119c11 an den Standort 
Mög lkhk,· i l d, ,, /11 loh rt, für Wasser-, 
Elektro- 111,rl 1 ,, f„lo11a11schluß 
d ichter Untt,i~1111nd lllW. bindige Böden 
(lehm - odc1 lo11lml1 ir1), wenn Versicke­
ru ng d es Abwt1sMi1s nicht statthaft ist 
(z . B. in Trinkwms<'1<•i 11/\1gsgebieten) 

5.2.3. Vorteile 

..... 
-

h„ 

kein prozeßbed ingter Ef,-,ktroenergie­
bedo rf 
keine Lörmquellen 
mög liehe Aufnahme von Stoßbelastun­
g en u11d von Regenwasser 

/ Staubohle 

Teich 1 A 2850 m2 -

Teich II A = 5700 m2 

' ) 

I 

E 
0 
0 .,.,­
lt') 

1~~ 
Ablauf, 

Verteiler 
schachl 

1 

anaerobe 
Vorbecken 

220,00 m 

Teich 1 

Natürlich belüfte le Abwosse rtc lche mit onocroben Vorbecken 

Teich II 

oben : Grund riß (für 2000 E, Betonvorbecken), unte n : Techn1>log lsch0r Schn itt 
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Anaerobe Vorbecken 

Natürlich be lüfteter Abwasserte ich 
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keine zusä\zliche Schlammstabili sierun g 
erforderlich 
Bauausführung größtentei ls ohne 
spezialisie rten Baubetrieb mögli ch 
kaum Bedienungs- und geringer 
Wartungsaufwand 

5.2.4. Nachteile 
sehr großer Flächenbedarf 
geringere Abbau leistungen bei niedrigen 
Temperaturen 
zeitweili ge Geruchsbelästigungen im 
Winte r und im Frü hj ahr 

5.2.5. Nebenanlagen 
- Wärter- und Gerötehous 

5.2.6. Konstruktive Ausbildung 
- ,Vorklä rung ols anaerobe Vorbecken in 

Erdbauweise (mit Befestigu ng) oder aus 
Beto n, evtl. auch a ls Emscherbrunnen 
bzw, Klei nkläranloge 
Abwassertei che: 3 (mindestens 2) fl ache 
Erdbecken, Böschungen durch Rosen, i m 
Wa ssersch lagbereich vorzugsweise du rch 
Betongi tterplatten befestigt 

5.2.7, Material, Hauptbaus-toffe 
Betong itterp latten BGP (bei Erdba u. 
weise) oder Stahlbeton für Vorbecken 

5.2.8. Hauptausrüstung 
- keine erforderlich 

5.2.9. Kennwerte 
Abbauleistu ng: bis 95 % BSB; (temper□· 
!u robhäng rg) . 
Anschlußwert: 50 bis 2000 Einwohner 
(ob 500 E auch fü r Mischverfo hren ge­
eignet) 
Fläche nbedarf je Einwohner : 15,4 rn1 (bet 
Anschlußwert 2000 E, mit Raumbelastung 
von 5 g/ (m 3 • d) BSBs und n,it Erd­
dämmen) 

S.2.10. Bedienung und Wartung 
etwa 0,15 VbE (Kontro llau fwand und 
Wortungsaufwa nd für die lnstondhal • 
tung der Teichufer sowie für die ha lb ­
jährl iche Beräumung der anaeroben 
Vo rbecken) 

5,2.11, Realisierte. Anlagen 
Rudersdorf (Kr, Sömmerda), 5231 
Bittstädt, 5211 
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Beichlingen (Kr. Sömmerda), 5231 
Sch nepfental (Kr. Gotha), 5801 
Ma n11ichswol de (K r, Werdau) , 962, 

5.2, 12. Hinweise 
Die U mzäunung ist in dem notwe ndigen 
Umfang noch TGL 28 722 und beg rün ­
deten zusätzlichen Ford erungen der 
Territorialorgane auszuführen . 
Es liegt ein komplettes CAD-Projekt 
beim VEB Projektierung Wosserwi rtschofl 
vor, Auftragsbea rbeitung ist durch Be­
triebstei le des VEB Prowa möglich , 

5.3. Oxydationsgraben 
mit Nachklärung nach 
TGL 24350/01-02 

5.3. 1, Anwendungsbereich 
bei e rfo rderlicher hohe r Abbo ulelslu ng 
auch bei Konzentrollonsstößen 
vorzug sweise Tren nverfahren 

5.3,2, Anforderungen on den Standort 
Möglichkeit de r Zufahrt, fü r Wasser-, 
Elektro• und Telefonanschluß 
Der Mi ndestobstond zu r Ei nhaltung der 
wlössi gen Lä rmimmi ssi on kann den 
Abstand entsprechend lufthyg ienische r 
Forderung überschreiten (Sch alleistungs ­
pegel de r BelüftuQgswolze etwa 85 dB) . 

5.3.3 . Vorteile 
sicherer Betrieb info lge schwacher Be­
lastung 
keine Vork lärung erforderlich 
mög liche Aufnahme, von Konzenlrot ions­
stößen 
keine zusätzliche Sd, lommstobilisierung 
erfarderl ich 

5.3.4. Nachteile 
Noch klä rung in gesondertem Bauwerk 
höherer Betriebsaufwa nd in Frost­
perioden 
Baubetrieb mit speziel len Tiefbau­
le fstungen !ur Noch klörung erforderlich 

5.3.5, Nebenanlagen 
Naßschlammslapelbehäl te r und fal ls e r­
forderlich Sch lammentwässerungsplätze 
Wö rter- und Gerätehaus 



5.3.6. Konstruktive Ausbildung 
Rechenanlage und 'Sandfang in Beton­
ba.uweise 
Oxydationsgraben als flaches Umlauf­
becken mit Betona'uskle id ung 
Dortmundbrunnen: tiefe.s trichterförm iges 
Becken aus Beton und Betonsegment­
steinen 
Pumpenonlage im Schachtbauwerk 

5.3.7. Material, Hauptbaustoffe 
monolithischer Beton für den Trichter 
Dortmundbrunnen und d ie Auskleidung 
Oxydatio nsg ra ben 

E 
0 
0 
o" 
"' Zulauf 

Dortmu nd - ] 
brunnen ~ 

6, 1 ,n 

Rechen 

Betonsegmentsteine für Dortmund­
bru nnen 

5.3.8. Hauptausrüstung 
Be lüftu ngswa lze ei nsch I ie ßl ich T ragko n­
sl ru kt i on vom VEB Wasserturbi nen - und 
Gerätebau Raschau 
Schlamm pumpe 

5.3.9. Kennwerte 
Abbauleistung: bis 95 0/o B5B5 

Anschl ußwert : 350 bis 2500 Einwohner 
(a ls Doppelonloge bis 5000 Einwohner) 

O xydat,onsgraben 

60,00 m 
L Um1iiunung 

r 
l 

O~ydo tlonsgro ben m i t Nochk I ö ru ng 

Sandfang ­
schacht 

Oxydotions - Ablauf -
groben schacht 

1 

oben , Grundriß (fü r 1500 E) , unten : Te ch nolog ischer Schn i tt 

Dortmund ­
brunnen 

1 

Kontroll . 
schocht 

1 
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Kompaktanlage System UVR 

5.4.5. Nebenanlagen 
offene Foulräume und evtl. Schlom m­
entwä sseru ng splä tze 
Wärter- und Gerätehaus 

5.4.6. Konstruktive Ausbildung 
Rechenanlage .und Sandfcng in Beton ­
bauweise 
rundes Stahlbetonbouwerk 

5.4.7. Material, Hauptbaustoffe 
- monolithischer Stahlbeton 

5.4.8. Hauptausrüstung 
Kreiselbrücke mit Belüftungskreiseln und 
Schlammpumpe einschließlich Elektro­
anlage vom VEB Abwassertechnik Eis­
leben 

5.4.9. Kennwerte 
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Abbou-leistung: über 90 % BSB5 
Anschlußwert: bis 3000 Einwohner (bis 
2000 Einwohner ohne zusätzliche 
Sch lammstobili~ierung), max. 52,2 m3/h 

Energiebeda rf : etwa 9,3 kW über 
24 Stunden pro Tag je Kompaktbecken, 
für zus,ätzliche Schlammstabilisiefung 
etwa 3o"kWh/d 
Flächenbedarf je Einwohner: ob 1,25 m2 

5.4.10. Bedienung und Wartung 
- etwa 0,6 VbE 

5.4.11. Realisierte Anlagen 
Schöneck, 9655 

- Mylau, 9803 

5.4.12. Hinweise 
zur Verringerung der Lärmemission ist 
als Ausweichlösung Druckluftbelüftung 
möglich 
mit erhöhten Aufwendungen für Misch­
verfahren geeignet 
als ' Doppelanlage bis 4000 Einwohner 
ohne zusätzliche Schlammstabilisierung 
geeignet 



5.5. Kompaktierte Klein­
belebungsanlage aus 
Stahlbeton Typ I und Typ II 
(in Anlehnung an 
TGL 22 767) 

5.5.1. Anwendungsbereich 
bei beengten Plotzverhöltnissen 

- bei T rennverfohren 

5.5.2. Anforderungen an den Standort 
Möglichkei t der Zufahrt, für Wosser-, 
Elektro- und Telefonanschluß 

5.5.3. Vorteile 
g~ringer Flächenbedorf 
Vork lärung, Be lebung und Nochklörung 
in einem Bau werk 
geringer Ausrüstungsaufwand 

5.5,4. Nachteile 
Bau nicht i n Eigen leistung möglich 

- anfällig gegenüber Stoßbe lastungen_ 

5.5.5. Nebenanlagen 
offene Fou lräume und evtl. Schlamm­
entwösseru ng sp I ätze 
Wörter- und Gerä tehaus mit Gebläse­
aufstellung 

· 1 

'----..,,.__---4<--------4------><'-'-------..;'· 4, 
Schlamm-

1 

Ablauf 

Naßschlamm - E 
abfuhr oder 0 

•ur Schlamm-
0 
~ 

enlwässerung oi N 

"' 
Wärter- 0 

:!= 
-i:: und E 

Rechen .,: Geräte• E 0 0 :i haus :c N V 
V, 

Kontrollschacht 

Umzäunung 

Kontrollschacht Rechen Sandfangschacht 1mm paktierte Kontroll schad1t 

1 

Kleinbelebungsanlage 

1 

Kompo ktie rle Kleinbelebungsanlage aus Stahlbeton 
o ben: Grund riß (KBATypl), unten: Technologischer Schnitt 
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5.5.6. Konstruktive Ausbildung 
Rechenonloge und Sandfang in Beton­
bauweise 
rechteckiges Stoh lbetonbouwerk 
offene Foulröume aus Betonsegment­
steinen 

5.5.7. Mate rial, Hauptbaustoffe 
monolithischer Stah lbeton 

- Betonsegmentsteine · 

5. 5.8. Hauptausrüstung 
Gebläse 

- Schoumstoffbelüfter 

5.5.9. Kennwerte 
Abbau leistu ng : über 90 % BSB5 

Anschlußwert: 
Typ 1: bis 300 Einwohner (bis 111 E 
ohne zusätzliche Schlammstabilisi e­
rung), max. 5,0 ml/h 
Typ II: bis 600 Einwohner (bis 222 E 
ohne zusätzliche Schlommstobillsie ­
rung), max. 10,0 m3/ h 
Typ III: Doppelanlage Typ II 

Energ iebedarf: rund 1,5 kW über 24 Stun­
den pro Tag je Gebläse (Typ 1: 1 Ge­
bläse, Typ II: 2 Gebläse, in den Nacht­
stunden ist bei Typ II ohne zusätzliche 
Schlammstabilisierung die zeitweise Ab­
schaltung eines Gebläses möglich) 
Flöchenbedarf je Einwohner: 

Typ 1: ob 2,6 m2 
Typ II: ob 1,7 m2 
Typ II I : ob 1,5 m2 

5.5.10. Bedienung und Wartung 
- etwa 0,5 VbE 

5.5.11 . Realisierte Anlogen 
Geyer, 9307 

- Zschopau, 9360 
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5.6. Kompaktierte Tiefschacht­
anlage Typ 1, 
Baugröße 1 und 2 

5.6.1. Anwendungsbereich 
auf Einzelanlagen beschränken, die auch 
ökonomisch sind 
keine Gebi ete mit ungünstigen geologi ­
schen Ve1höltn isscn 
für Einzelanlagen und zur Erweiterung 
überlasteter Anlogen 

5.6.2. Anforderungen an den Standort 
Möglichkeit der Zufahrt, für Wasser- , 
Elektro- und Telefonansd,luß 
entsprechend Baugrundgutachten für 
Tie fschochlonlogen 
hohe Sicherheitsanforderungen zur Ver­
meidung von Grundwasserbeeint räch ti­
gungen 

5.6.3. Vo rteile 
stabiler Winterbetrieb 
geringe Lärm- sowie Aerosolemission 
plot:zsparend im blolagischen Teil 
geringer lnstondhaltungsaufwond 

5.6.4. Nachteile 
hoher Anteil an Speziolboukopozitöt 

- hoher spezifischer Energieeinsatz 

5.6.5. Nebena nlagen 
- Wörter- und Gerätehaus 

5.6.6. Konstruktive Ausbi ldung 
Abwosserpumpwerk als Kompaktpump­
werk 
onaerobe Vorbecken wie Pkt. 5.2.6. 
Bohrschod,t mit Zentrol - und Mantelrohr 
(Gesomlwossertiefe BG 1: 51,5 m, BG 2: 
60 m) und monolithischem Schad,tkopf 
einsd,ließlich integriertem Dortmund­
brunnen mi t Flotationshoube ols Noch ­
klö rung 
separater Pumpschacht für Kreislouf­
wosserpumpe 

5.6.7. Material, Hauptbaustoffe 
Vorbecken wie Pkt. 5.2.7. 
PVC- oder Asbestzementrohre für Bohr­
schocht 



Stahlbeton für Sehachtkopf und für 
Kompaktpumpwerk 

Baugröße 1: 

Betonsegmentsteine für Pumpschacht 

5.6.8. Houptausrüstung 
Druckstroh ler 
(BG 1: DS 80, BG 2: DS 100) vom 
VEB Abwassertechnik Eisleben 
Pumpen für Kreislaufwasser 
(BG 1 : KRDHY 65- 200, BG 2: KRDOY 
100-250) und für $chlomm (AJV 40/1,5) 

5.6.9. Kennwerte 
- Abbau leistung: bis 90 % BSBs 

AnschJußwert: 330 Einwohner oder max. 
550 bis 660 E je noch spezifisch em Ab ­
wo·sseronfall, max. 4,9 m~/h 
Ene rgiebedo rf: 

bei 330 E: rund 2 kW über 24 Stunden 
pro Tag, zusät zlich rund 22 kWh/d 
für Zulaufförderung; 
bis 660 E: rund 3 kW über 24 Stunden 
pro Tag, zusätzlich rund 40 kWh/d 
für Zulaufförderung 

Flächenbedarf je Einwohner: ob 2,4 m2 

(bei Vorbecken aus Beton) 

r Tiefschacht-

E 
0 
0 
-o· ,., 

kompaktanlage 

anaerobe Vorbecken ~ 
..J 

anaerobe Vorbecken 

53,00 m 

=1 Wärter- und LJ l Gerätehaus 

Zufahrt 

Zulauf 

Kompaktpumpwerk 

l Umzäunung 

j, 
Kompakt 
pumpwerk 

Verteiler anaerobe Vorbecken 
schacht 

Tielschachtkompa~tanlage Kontrollschacht 

1 1 

ll 
Kompoktierte Tielschochtonloge Typ 1 
oben: Grundriß (BG2, bis 1120 E, Betonvorbecken), unten: Technologischer Schnitt 
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II 

' 
1 

1 

1 

Kompcktierte Tiefschcchtanloge Typ 1 

Baugröße 2: 

Anschlußwert: 1120 Einwohne r oder max. 
2000 bis 2240 E je noch spezif ischem Ab­
wassera nfa ll , max. 16,8 m3/h 
Energiebedarf : 

bei 1120 E: rund 3,6 kW übe r24 Stun­
den pro Tag, zusätzlich rund 25 kWh/d 
für Zulaufförderung; 
bis 2240 E: rund 6,1 kW über 24 Stun ­
den pro Tag, zusätzlich rund 42 kWh/d 
für Z.ulouftörderung 

Fl ächenbedarf je Einwohn er: ab 1,5 m2 

(bei Vorbecken aus Beton) 

5.6.10, Bedienung und Wartung 
- etwa 0,3 VbE 

5.6. 11. Beispiele für realisierte Anlogen 
Briesen (Bezirk Frankfurt/0 .), 1243 
Parchau (Bezirk Magdeburg), 3271 
Lenzen (Bezirk Schwerin), 2805 
G ütti n (Bezirk Rostock), 2331 

5.6.12. Hinweise 
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für d ie mechanische Klärung und 
Schla mmstapelung können cruch Emscher­
brunnen eingesetzt we rden 

das Verfahren zur Ti efschochttechno logie 
wird an 14 Erstanwendungsobjekten in 
untersch ied lichen Lösu ngsvari anten er­
probt 

5.7. Kleinbelebungsanlage 
Typ Merseburg 
nach TGL 22 767 

5. 7 .1. Anwendung~bereich 
bei bee ngten Platzverhältnissen 

- bei Trennverfahren 

5.7.2. Anforderungen an den Standort 
Möglichkeit der Zufahrt, für Wasser-, 
Elektro- und Telefonanschluß 
im Grundwasserbereich nicht einsetzba r 
(Auftrieb) 

5.7.3. Vorteile 
hoher V9rfertigungsgrad 
geringer Bauaufwand und damit kurze 
Bauzeit 
geringer Flächen beda rf 



5.7.4. Nachteile 5.7.5. Nebenanlagen 
Montage der Ausrüstung erfordert 
Spezia ltechn ik 

offene Faulräume und evt l. Schlamm­
entwässerungsplötze 

anfällig gegenüber Stoßbelastung en 
hoher Korrosionssch utzaufwand für Sta hl­
behä lter 

Wärter- und Gerätehaus 

5.7.6. Konstruktive Ausbildung 
Rechenan lage und Sandfang in Beton­
bauwe ise 

Ablauf 

komple tt vo rgefertig te Anlagenteile aus 
Sta hl 

28,00 m 

Naßschlammabfuhr 
oder zur 

, Kleinbelebungsbecken Schlammentwässerung 

\ 

Wärter­
und 
Geräte -
haus 

Sandfang- Rechen 
schacht 

-'""--- -'-'---X'---_,.,_ _ __,.. 

Umzäunung 

1 
E 

C 
C 
,,; 
N 

Zulauf 

Sandfang- Emscherbrunnen 
schocht 

Kleinbelebungsbecken Kontrollschacht 

1 

Kleinbelebungsanlage Typ Mersebu,g 
oben: Grundriß (KBB 300 / EB 600), un ten: Technolog isc:her Schnitt 



Kleönbelebung,on loge Typ Mersebu , g 

5.7.7. Material, Hauptbaustoffe 
monolithische Fundamentplatten aus 
Beton 
Behälter für die Vorklärung und d ie 
Biologie aus Stahlblech 

5.7.8. Hauptausrüstung 
Behälter und Gebläse vom VEB Abwas­
sertechnik Merseburg 

5.7.9. Kennwerte 
- Abbaauleistu ng: über 90 0/o BSBs 
EB 200 mit KBB 100: 

Anschlußwert: bis 100 Einwohner (bis 
45 E ohne zusätzli che Schlammstabilis ie­
rung), ma,x. 1,8 m3/h 
Energiebedarf: rund 1,5 kW über 24 Stun­
den pro Tog 
Flächenbedarf je Einwohner: ob 7,8 m2 

EB 200 mit 2 KBB 100: 
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Anschlußwert: bis 200 Einwohner (bis 
81 E ohne zusätzl iche Schlammstabiiisie­
rung), max. 3,6 m3/h 
Energiebedarf: rund 3 kW über 24 Stun­
den pro Tag 
Flächenbedarf je Einwohner: ab 4,9 m2 

EB 600 mit KBB 300: 
Anschlußwert: max. 280 Einwohner bei 
200 1 Abwasseranfall je Einwohner und 
Tog (bis~107 E ohne zusätzliche Schlamm­
stabilisierung), max. 5,4 m3/h 
Energiebedarf: rund 1,5 kW über 24 Stun­
den pro Tag 
Flächenbedarf je Einwohner: ob 2,8 m2 

EB 600 mit 2 KBB 300: 
Anschlußwert: max. 560 Einwohner bei 
200 1 Abwosseronfall je Einwohner und 
Tag {bis 196 E ohne zusätzliche Schlamm­
stabi li sierung), max. 10,8 m3/h 
Energiebedarf: rund 3 kW über 24 Stun­
den pro Tag 
Flächenbedort je Einwohner: ob 1,8 m2 

5.7.10. Bedienung und Wartung 
- etwa 0,5 VbE 

5. 7 .11. Realisierte Anlagen 
Großschirma, 9204 
Hohen Neuendorf, 1406 
Moritzburg, 8105 
Pulsnitz, 8514 
Zschorlou, 9416 



5.8. Kleinbelebungsan.lage 
der Firma Noack/Caputh 

5.8.1. Anwendungsbereich 
bei beengten Pla tzve rhältni ssen 

- bei Tre nnve rfah ren 

5.8.2. Anforderungen on den Standort 
Möglichkeit der Zufahrt, Wa sser- , El ektro­
und Telefon ansch luß 

5.8.3. Vorteile 
Abwasserbehandlu ng und Schlamm­
stabilisierung in einem Bauwerk 
geringer Ausrüstungsaufwand 
geringer Flächenbeda rf 

S.8.4. Nachteile 
Bau nicht in Eigen leistung möglich 

- anfä lli g gegenüber Stoßbelastungen 

5.8.5. Nebenanlagen 
Wärter- und Ge räteha us mit Gebläse ­
a ufstellung 
evt l. Schlammentwäss-erungs.plötze 

E 
0 
0 

~-

J 
Kontroll Rechen 
~d1ocht 

Sandfangschacht Rechen 

:i 
a 

:0 
26,00 m <t 

Zufahrt 

Wärter- und 
Gerätehaus 
(Gebläse-

raum) 

Sandfang Kleinbelebungsanlage 
schacht 

Kle inbelebungsonloge der Firma Noo ck / Coputh 
obe n : Grundr iß, unten: Techno logischer Sch nitt 

J 
Konlrollschachl 
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Kle inbe lebungson loge der Fi rme Noock / Coputh (Demonstrotionsmodell) 

5,8.6. Konstruktive Ausbildung 
Rechenanlage und Sandfang in Beton­
bauweise 
rundes Betonbauwerk 

5.8.7. Moterial, Hauptbaustoffe 
Stahlbeton für Bouwerkssohle 

- Betonsegmentsteine 

5.8.8. Hauptausrüstung 
- Gebläse · 

5.8.9. Kennwerte 
Abbauleistung: über 90 % 8S85. 
Anschlußwert: 50 bis' 338 Einwoh ner, 
max. 5,6 m3/h 
Flächenbedarf je Einwohner: ob 1,7 m2 

5.8.10. Bedienung und Wortung 
etwa 0,3 VbE 

36 

5.8.11. Beispiele für reolisierte Anlogen 
Coputh, 1506 
Fahrland, 1501 
Baßlitz, 8281 

5.8.12. Hinweise 
Lieferung u11d Realisieru ng der Kon,pokl­
beckenonloge von der Fa. Hans Noock, 
Schwie lochseestr. 32, Coputh, 1506 
durch geplante Veränderungen der kon ­
struktiven Lösung können 75 bis 450 Ein­
wohner angeschlossen werden 
Angaben zum lnvestitionsaufwo•nd und 
zum Energiebedarf logen bei Redaktion s-
schluß noch i;i icht vo~ · 



6. Erläuteru_ngen zu den 
ökonomischen Angaben 

6.1. Investitionsaufwand 
Die Orientierungswerte für den lnveslitiohs­
aulwand beziehen sich auf d ie Jeweils aus· 
gewiesenen Anlagen, Sie wurden unter Ein­
holtu ng des derzeit gültigen Preisrechts 
ermittelt und entsprechen dem Preisstand 
vom 1. 1. 1988. 
Die Aufwendungen fi.ir den bautechn ischen 
Teil beinhalten folgende Leistungsbereid,e: 
LI 
Baustellenbere ich (Einrichten und Räumen 
der Bauste ll e entsprechend den a\ lgernel-
11en Bestimmungen zur Anordnung Nr, 
Pr. 211 Anldge 2) 
L II 
Außergewöhnliche Te illeistungen (Leistun­
gen, d ie nur mittelbar der Boudurchfüh ru ng 
dienen und über den Rohme'i, des L I-Be­
reiches hinousgehen, wie z.B. Baustraßen, 
Baustellenbe leuchtung, Zuführung van Bau­
strom und Bouwosser bis ~um zentralen 
Punkt der Bauste llenein richtung u. o.) 
L III 
Unmitte lbare Teilleistungen (Leistungen, 
d ie mit der Errich tung der Gebäude oder 
baulichen Anlogen unmittelbar verbunden 
sind) 
L IV 
Sonstige Investitionsaufwendungen (HAN­
Gebühren und Gebühren der Stoatlidien 
Bauaufs icht) 
Die Aufwendungen für den wasserwirt­
scho ftlich -technologischen Ausrüstung stell 
bei11holten die Lieferung, die Transporte 
und d ie Montage der Ausrüstungen sowie 
die Montageh il fsleistungen (erforderl iche 
Gerüste, Stemm- und Einsetzarbeiten). 
Die Orientierungswerte gelten nur für Lei­
stungen innerhalb der Werksurn.zöunung 
und nur bei normalen Bauste llen - und 
Montagebedingungen, Alle Zufahrtsstro• 
ßen, Zule itungen füt' Energie, Wasser und 
Abwasser sowie d le Ableitung des gereinlg· 
ten Abwassers sind gesondert iu errriittel n. 

Der Aufwand für clen L II- Bereidi wurde 
m it 10 % von LI und L III erfaßt. 
Die Orientieru ngswerle beinhalten nicht: 

ETA-/MSR-Le istungen 
Wasserha ltung 
evtl. erforderliche Sprengarbeiten 
Maßna hmen des Winterbaues 
Bodennutiungsgebühren und 
Entschäd igungen 
Leis tungen in der Projektierung 
Vorbe re I tu ng skoste n 
Bauleitungsgebühren 

6.2. Selbstkosten 
Zur Ermittlung der Se lbstkosten wurden 
neben dem Investitionsaufwand folgend e 
Annahmen ?Ugrunde gelegt: 

durchschnittlich jährliche Absch re ibun• 
gen für: 
Bauleistungen 2,5 % 
Ausrüstungsle istungen 0 7 % 
(bei Abwasserteichanlagen 6 %) 
Aufwendungen für Beltieb und Unter­
haltung: 
80 % (bei Abwasserteichan lagen SO %) 
der Abschreibungen 
Energiekosten: 
0.20 M/kWh 
Lohnkosten für Bed ienung und Wartung : 
jährlich 
10 000 M je Vol lbeschöftigteneinheit 

Aufwendungen für die Verwertung und/ 
oder die Depon ie von Abwasserrückständen 
(Rechengut, Sandfonggut, Sch lamm) WlH · 

den auf G rund der äußerst unterschied­
lichen örtllchen Verhältnisse nicht be rück ­
sicht igt. 
Ebenfalls kei~e Berücksichtigung fanden die 
Abschreibungen und die Aufwendungen für 
d ie Unterhaltung der Abwasserableitungs­
netze sowie die eventue llen von den Ge­
ländeverhä l tnissen abhängigen Selbst­
koster, für die Abwasserförderung. 
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7. Bezirkliche Initiativen und 
in Entwicklung befindliche 
Lösungen der Abwasser­
behandlung 

Neben den in diesem Kotolog enthaltenen 
Lösungsvorschlägen sind folgende Anlagen 
und Verfahren in der Entwicklung oder 
werden überarbeitet, die zum Teil bereits 
in Katalogen der Bezi rksvorstände der 
Kammer der Technik dokumentiert sind und 
die die spezifischen Besonderheiten des 
jeweili gen Bezirkes und des VEB Wasser­
versorgung und Abwosserbehondlung be­
rücksicht igen: 

Pflonzenonlagen z.B. noch dem Wurzel ­
roumve rfohren : 
Dieses Verfahren nutzt neben d en 

Verteilerrinne Ablauf 

□ anaerobes Vorbecken 

Zufahrl 

+----,,o.•anoerobes Vorbecken 
Zulauf 

Umzöuriung 

Wurzelraumbecken 

Sickerkies ~ Ablaufgraben 

Verteiler ­
schacht 

anaerobes 
Vorbecken 

Verteiler - Verteiler - Wurzelraumbecken Ablaufgraben 
schocht rinne 

Kies-Schotter-Packung Sickerverdichlung 

Prinzipdorstellung einer Anlege nach den, Wurzelrcumverfohren 
oben: Grundriß, unten: Technolog ischer Schnitt 
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mikrobiologischen Lebenssystemen auch 
die Sieb- und Elimi notlonswirkung durch 
physikalisch-chemische Anlagerung von 
Abwosserinhaltsstoffen im Bodenkörper 
sowie die Verwertung von Nährstoffen 
durch Schilfpflanzen. Es ist fi:ir Trenn­
verfohren geeig9et. Grundsätzl ich ist 
eine mechanische Vorreinlgung des 
Schmutzwassers vorzusehen. Die mög­
liche hohe Eliminotionsrate für den 
Pflanzennährstoff Phosphor ist generell 
abhängig von der chemischen Zusom ­
mensetzung des Bodenkörpers. 

Kle inbe lebu ngsanlage des VE Straßen-, 
Brücken - und Tiefbaukombinat Holle 
unter Verwendung von Betonsegment­
steinen 

kompoktierte Kleinbelebungsanlage 
KBA 600 K des VEB Abwassertechnik 
Merseburg 

doppelstöckiger Oxydationsgraben mit 
Dortmundbrunnen und Schlornmstopel­
behölter in Fertigteilbouweise des VE 
Verkehrs- und Tiefboukombinot Dresden 

~ 

Kleinbelebungsanlage mit Walzen­
belilitung noch TGL 22 767 (siehe Kata­
log, Ausgabe 1985): 
Aufgrund verschiedener Mängel, die sic.h 
beim Betrieb dieses Anlagentyps zeig­
ten, ist eine Verlängerung des bisheri­
gen befristeten Prüfbescheides der 
Staatlichen Bouo•ufsicht des Ministeriums 
fü r Umweltschutz und Wasserwirtschaft 
nicht vorgesehen. 
Im Rahmen einer Obe.rarbeitung der 
Dokumentation sind Ergänzungen und 
Veränderungen erforderlich, um einen 
si cheren Betrieb und gute Abbau ergeb­
nisse zu erzielen. 

Es ist vorgesehen, noch Absch luß der Er­
probungen an Bei spielobjekten und dem 
Vorl iegen einer Einsalzempfehlung durch 
den VEB Wasserversorgung und Abwasser­
behandlung Cottbus ,a ls Erzeugnisgruppen­
leitbetrieb Abwasser- und Schlammbehand­
lung, d iese angefü hrten Lösungen bei der 
nächsten Aktualisierung vorliegenden Ka ta­
loges w berücksichtigen. 

8. Verzeichnis der 
Konsultationspartner 

8.1. Führungsbeispiele 

Stadt Crimmitschou im Bezirk Korl-Marx­
Stodt: 
für die schrittweise Realisierung der Ab­
wasserableitung und Abwasserbehand­
lung zur Verbe!lserung der sanitär-tech­
nischen Ausstattung 
Gemeinde Neugersdorf j m Bezirk Dres­
den: 
für d ie Schaffung eines 2entrolen Ab­
wasserabl eitungs• und Abwasserbehand­
lungssystems einer großen Gemeinde 
mit longgest-reckter enger Ortsloge 
Gemeinde Rudersdorf im Bezi rk Erfurt 
(südliche Bezirke} und Gemeinde Lübbe­
now im Bezi rk Neubrandenburg (nörd­
liche Bezirke); 
tür den Bou eines Kanalisationsnetzes 
und einer zentralen Abwasse-rbehond ­
lungsanloge einer Gemei nde 
Gemeindeverband Umpferstedt im Be­
zirk Erfurt (südliche Be,irke) und Ge­
meindeverband Monker im Bezirk Pots-

- dom (nördliche Bezirke): 
für den Einzugsbereich eines Gemeinde­
verbandes 

8.2. Bet·riebe und Produktions­
bereiche der VEB Projek­
tierung Wasserwirtschaft 

VEB Projektierung Wo,sserwirtschoft Halle 
Stammbetrie b des VEB Kombina t 
Wassertechnik und ProjektierlJng 
Wasserwirtschaft 
Thölmonnplotz 2, PSF 712 
Telefon: 87 30 
Halle, 4 O O 2 

VEB KWP Holle / Produktionsbereich Leipzig 
Bosest roße 4 
Telefon : 77 31 
Leipzig, 7 0 1 0 
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Betriebsteil Cottbus 
Bo eh stro ße 12, PSF 38 1 
Telefon: 63 40 
Cottbus, 7 5 0 0 

BT Cottbus/ Produktionsbereich Berl in 
Fischerstraße 29 
Telefon: 5 20 12 01 
Berlin, 1 1 3 4 

BT Cottbus / Produktionsbereich Fronkfurt/0. 
Herber t-Jenisch-Straße 38 
Telefon: 326281 
Frankfurt/0., 1 2 0 0 

BT Cottbus / Produktionsbereich Görlitz 
Sattigstraße 9 
Telefon: 5616 
Görlitz, 8 9 0 0 

BT Cottbus/ Produktionsbereich Bau tien 
Ortenburg 
Telefon: 4 24 02 
Bautzen, 8 6 0 0 

BT Cottbus/ Produktionsbereich Lübben 
An der Kupke 
Telefon; 30 48 
Lübben, 7 5 5 0 

Betriebsteil Dresden 
Jul ian -Grimau -Allee 23, PSF 350 
Telefon: 48620 
Dresden, 8 0 1 2 

BT Dresden / 
Produktionsbereich Karl - Marx-Stadt 
Stephanplotz 3 
TeJelon: 31253 
Karl-Marx-Stadt, 9 0 1 0 

BT Dresden / 
Produktionsbereich Bad Liebenwerda 
Straße de r DSF 15 
Telefon: 27 12 
Bad Liebenwerda, 7 9 5 0 

BT Dresden / Produktionsbereich Plauen 
Wes ts traße 73 
Telefon: 2 70 66 
Plauen, 9 9 O O 

Betriebsteil Erfurt 
Straße der Einhe it 38/ 39, PSF 870 
Telefon: 5 12 66 
Erfurt, 5 o O O 
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BT Erfurt/ Produktionsbere ich Rudo lstadt 
Mühlgraben 1 
Telefon: 21 77 
Rudolstadt, 6 8 2 O 

BT Erfurt/ Produktionsbereich Weimar 
Fre iherr-von -Stein-Allee 34 
Telefon : 36 55 
Weimar, 5 3 O 0 

BT Erfurt/ Produktionsbereich Schleusingen 
Thetilarer Straße 
Telefon: 4 28 
Schleusingen, 6 O 5 6 

BT Erfurt/ 
Produktionsbere ich Sondershausen 
Marsta ll 
Telefon: 5 21 
Sondershausen, 5 4 0 0 

BT Erfurt/ Produktionsbere ich Mein ingen 
Schöne Aussicht 4 
Telefon: 26 91 
Meiningen, 6 1 0 0 

BT Erfurt/ Produktionsbereich Gera 
Fridericistroße 6 
Te lefon : 2 28 26 
Gera, 6 500 

Betriebsteil Magdeburg 
Domplatz 8/9, PSF 315 
Telefon: 37 60 
Magdeburg, 3 0 1 0 

BT Magdeburg / 
Produktionsbereich Neuruppin 
Straße der Weltjugend 75, PSF 78 
Te lefon: 2515/ 18 
Neuruppin, 1 9 5 O 

BT Magdebu rg/ 
Produktionsbereich Blankenbu rg 
Trän kestro ße 9 
Te lefon : 29 82 
Blankenburg, 3 7 2 0 

BT Magdeburg / 
Produktionsbereich Osterburg 
Waldpromenade 24 
Telefon: 5 48 
Osterburg, 3 5 4 0 



BT Magdeburg/ 
Produktionsbereich Potsdam 
Berliner Straße 21-25 
Telefon: 3230 
Potsdam, 1 5 0 0 

Betriebsteil Stral sund 
Bodenstraße 18, PSF 54/55 
Telefon: 69 60 
Strolsund, 2 3 0 0 

BT Stro lsu nd / 
Produktionsbereich Greifswald 
W.-Rathenou -Stro ße 35 
Telefon: 5015 
Greifswald, 2 2 0 0 

BT Stralsund/ Produktionsbereich Rostock 
Ca rl-Hopp -St raße 1 
Telefon : 8620 
Rostock, 2 5 O O 

BT Stra lsund / 
Produktionsbereich Ludwigslust 
Schweriner Allee 13 a 
Telefon : 26 86 
Ludwigslust, 2 8 O O 

BT Stralsund / 
Produkti onsbereich Wittenberge 
Sch illers tra ße 5 o 
Telefon : 20 32 
Wittenberge, 2 9 0 0 

BT Stralsund/ Produktionsbereich Schwerin 
Ziegeleiweg (Ba rocke) 
Telefon: 47 40 
Schwerin, 2 7 61 

BT Stralsund / Produktionsbe reich Anklam 
Kronwykstraße 1 
Telefon: 20 21 / 20 24 
Anklam, 2 1 4 0 

BT Stralsund/ 
Produ ktionsbereich Neubrandenburg 
lhlenlelder Straße 
Telefon: 59 90 
Neubrandenburg, 2 0 O O 

8.3. Wasserwirtschafts~ 
direktionen (WWD) und 
Oberflußmeistereien (OFM) 

WWD Küste/ Stralsund 
Bodenstraße 18 
Telefon: 69 60 
Stralsund, 2 3 0 0 

WWD Küste / OF M Schwerin 
leninplotz 2 
Telefon: 7511 
Schwerin, 2 7 0 0 

WWD Küste/ OFM Neubrandenburg 
Te lefon : 28 12 
Neubrandenburg/ Broda, 2 0 0 1 

WWD Oder- Havel ) Potsdam 
Berliner Straße 21 / 25 
Telefon: 32 30 
Potsdam, 1 5 6 0 

WWD Oder-Have l / OFM Frankfurt/O. 
Herbert-Jen isch-Straße 36 
Telefon : 32 62 81 
Frankfurt/0., 1 2 0 0 

WWD Untere Elbe/ Magdeburg 
Domplatz 8/9 
Te lefon: 37 60 
Magdeburg, 3 0 1 0 

WWD Saale-Werra / Holle 
Re ilstra ße 72 
Telefon: 85 40 
Halle/ S., 4 0 6 O 

WWD Saale-Werra/ OFM Halle/S. 
Ernst-König -Straße 1 
Tele fon: 3 86 51 
Holle/ S., 4 0 2 0 

WWD Saale-Werra / OFM Leipzig 
Elsterweh r 1 
Telefon: 47 41 36 
Leipzig, 7 0 1 0 

WWD Saale-Werra/ OFM Gera 
Fridericistra ße 6 
Telefon: 2 28 26/ 28 
Gera, 6 5 O O 
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.WWD Saale-Werra/ OFM Suhl 
Themarer St raße 12 a 
Telefon: 5 28 / 5 29 
Schleusingen, 6 O 5 6 

WWD Saale- Werra/ OFM Erfurt 
Gustav-Adol f-Straße 10 
Telefon: 5 17 61 
Erfurt, 5 0 0 0 

WWD Obere Elbe- Neiße/ Dresden 
Ju lian-Grimau -Allee 23, PSF 121 
Telefon: 4 86 20 
Dresden, 8 0 1 2 

WWD Obere Elbe-Neiße/ OFM Cottbus 
lnselstroße 26 
Telefon: 63 50 
Cottbus, 7 5 0 0 

WWD Obere Elbe-Neiße/ 
OFM Karl-Morx•Stodt 
Stephonplatz 3 
Telefon: 31253 
({orl- Marx- Stadt, 9 0 1 0 

WWD Berlin 
Schnellerstroße 140 
Telefon: 6 35 20 16 
Berlin, 1 1 9 0 

8.4. Betriebe der VEB Wasser­
versorgung und Abwasser­
behandlung (VEB WAB) 

VEB WAB Berl in 
Stralauer Straße 42/45 
Telefon: 2 10 93 81/21029 81 
Berli n, 1 0 2 6 

VEB WAB Cottbus 
(Erzeugnisg ru ppenleitbet rieb 
Abwasser- und Schlammbehandlung) 
Schlachthofstraße 15 
Telefon: 61 30 
Cottbus, 7 5 0 0 

VEB WAB Dresden 
Karl -Marx-Platz 2 b 
Telefon: 5 24 31 
Dre_sden, 8 O 6 o 
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VEB WAB Erfurt 
Haarbergstra ße 37 
Telefon: 48 30 
Erfurt, 5 0 8 O 

VEB WAB Fronkfurt/0. 
Odera llee 226 
Telefon : 37 60 
Frankfurt/ 0 ., 1 2 0 0 

VEB WAB Gero 
Gaswerkstraße 10 
Telefo n: 63 70 
Gera, 6 5 O 0 

VEB WAB Holle 
Thölmon nplotz 2 
Telefon: 87 30 
Halle/5., 4 o 2 O 

VEB WAB Karl-Marx-Stadt 
Theresenstraße 13 
Telefon: 66 90 
Karl -Marx-Stadl, 9 O O 1 

VEB WAB Leipzig 
Johannisgasse 9 
Telefon: 71 20 
Leipzig, 7 0 1 0 

VEB WAB Magdeburg 
Listemonnstraße 14 
Telefon: 56 70 
Magdeburg, 3 O 1 O 

VEB WAB Neubrandenburg 
John-Scheer-Straße 1-5 
Tele fon : 59 80 
Neubrandenburg, 2 0 0 0 

VEB WAB Potsdam 
Friedrich-Enge ls-Stro ße 22 
Telefon: 45 21 
Potsdam, 1 5 6 1 

VEB WAB Rostock 
(Erzeugnisgruppenleitbetrieb Abwasser­
ableitungsnetze) 
Corl-Hopp-Straße 1 
Telefon: 86 20 
Rostock 5, 2 5 1 0 



VEB WAB Schwerin 
Bornhövedstroße 71 
Te lefon; 7 30 
Schwerin, 2 7 5 t 

VEB WAB Suhl 
Steinweg 23 
Te lefon : 8 70 
Meiningen, 6 1 0 0 

8.5. Arbeitsbereiche der 
Staatlichen Bauaufsicht 
des Ministeriums für 
Umweltschutz und Wasser­
wirtschaft 

Arbei tsbereich Stralsund 
Bodenstraße 18 / Sitz.: Bau hofstraße 2 
PSF 197 
Telefon : 27 55 und 28 91 
Stralsund, 2 3 0 0 

AB Strolsund, Außenstelle Rostock 
Carl -Hopp-Straße 1 
Telefon: 86 23 54 
Rostock, 2 5 O O 

AB Stralsund, Außenstelle Schwerin 
Ernst-Thölrnann-Straße 142 
Telefon: 86 44 81 
Schwerin, 2 7 5 2 

Arbe itsbereich Berlin 
Fried richstraße 194/ 199 
Telefon : 2 29 83 27 
Berlin, 1 0 4 0 

Arbeitsbereich Potsdom 
Berliner Straße 21- 25, PSF 45 
Telefon : 32 30 
Potsdam, t 5 0 0 

Arbeitsbereich Magdeburg 
Domplatz 1 
Telefon: 37 63 03 
Mogdeburg, 3 0 1 0 

Arbeitsbere ich Gera 
Fridericistroße 6, PSF 77 
Telefon: 2 28 26 
Gera, 6 5 0 0 

AB Gera / Außenstelle Leipzig 
Hainstroße 17-19; Au fg. E 
Telefon : 20 01 17 
Leipzig, 7 0 1 0 

AB Gera/ Außenstelle Halle 
Reilstraße 72 
Telefon: 85 42 63 
Halle, 4 02 O 

Arbeitsbere ich Erfurt 
Gusta v-Adolf-Straße 10 
Telefon: 51761 
Erfurt, 5 O 2 0 

Arbeitsbereich Dresden 
Leubn itzer Stra Be 17 b 
Telefon: 47 07 16 
Dresden, 8 O 1 0 

AB Dresden / Außenstelle Karl-Marx-Stadt 
Stephonplotz 3 
Te lefon: 3 12 53 
Karl-Marx-Stadt, 9 0 0 5 

Arbeitsbe reich Cottbus 
Inselstraße 26, PSF 235 
Telefon: 63 50 
Cottbus, 7 5 O 0 

8.6. Gutachterstelle des 
Ministeriums für Umwelt­
schutz und Wasserwirtschaft 

Ministerium für Umweltschutz und Wasser• 
wirlschaft 
Stoa!liche Gutochterstelle für lnvesti!ionen 
Schlffbouerdamm 15 
Telefon: 22 52 
Berlin, t 0 4 0 
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Anlage 1 

übersieht wichtiger gesetzlicher 
Bestimmungen 

1. Landeskult111·gesetz: (LKG), GBI. 1, 
N r, 72/ 1970 

2. 2. DVO zum LKG 
Erschließung , Pflege und Entwicklung 
de r Landwirtschaft für die Erholung, 
GBl.11, Nr. 46/1970 

3. 3. DVO zum LKG 
Sauberhaltung der Städte und Ge­
meinden und Verwertung von Sied­
Jungsobföllen, GBI. I I, Nr. 46/1970 

4, 4. DVO zum LKG 
Schutz vor Lärm, G BI . II, Nr, 46/1970 

5. 1. DB zur 4. DVO zum LKG 
Begrenzung der Lärmimmiss ion, 
GBI. II, Nr. 87/1970 

6. 2. DB zur 4. DVO zum LKG 
Beg renzung de r Lä rmemission von 
Erzeugnissen, GBI. 1, Nr. 3/ 1988 

7. 6, DVO zum LKG 
Schadlose Beseitigung ni.cht nutzbarer 
Abprodukte, GB!. 1. Nr. 27/1983 

8. Wassergesetz (WG) , OBI. 1, Nr. 26/1982 
mit Paragraph 5: Staat l iche Gewösser­
oufslcht 

9. 1, DVO zum W G 
GBl.1, Nr. 26/ 1982; Ber. GBl. 1, Nr. 34/ 
1982 

10, 3. DVO zum WG 
Schutzgebiete und Vorbehal ts­
gebiete, GBI. 1, Nr. 26/1982 

11, Beschl uß des Ministerra tes vorn 13, 10. 
1983 über die Entwicklung des Woh­
nungsbaues - Erhöhung des sanitären 
Ausstaltu ng sg rades 

12. Beschluß des Ministerrates vom 14. 2. 
1985 über d ie Richtlinie zur Verbesse­
rung der Abwosse rab leifu ng und Ab­
wass·erbehandlung in den Stä dten und 
Gemeinden im Rahmen de1· volkswirt­
schaftlichen Masseninitiative 

13. Besch luß des Ministerrates vom 26, 11, 
1986 zur ra tionellen Wasserverwendung 
und des Gewösserschutzes 

14. Verordnung über die Staatliche 
Hygieneinspektion, G BI. 1, N r. 2/1976 

15. Verordnung über die hyg ienische Über­
wachung von Wasser und Abwasser, 
GB I. Nr. 90/ 1953 

16, Wosserversorgungsbedingu ngen, GBI. i, 
Nr. 6/1978 und GB I. 1, Nr. 6/ 1979 

17 , Abwassereinleitungsbedinqllt1ge11, 
GBI. 1, Nr. 3/1988 

18, Bodennutzungsvero rdnung, 
GBI. I, Nr.10/1981 

19. Verordnung übe r die Standonverteilung 
der Investitionen, GBl. 11. Nr. 52/ 1972 

20. 2 , Verordnung über die Standorlvertei­
lung der Investitionen, GBI, 1, Nr. 6/1979 

21. Verordnung über die Vorbereitung vo ,1 
Investitionen, OBI. 1, Nr. 17/ 1985 

22. Vero rdnung über d ie Durchführung von 
Investitionen, OBI. 1, Nr, 13/ 1980 

23. Verordnung über die Staatliche Bau• 
aufsieht, GBI. l, Nr. 26/1987 

24 . 1. DB zur VO übe r die Staatliche Bau­
aufs icht, OBI. 1, Nr. 26/1987 

25, 2. DB zur Vü über d ie Staatliche Bau­
aufsieht - Vorsch rif ten und Zulassun­
gen ~ GBI. 1, Nr. 38/ 1986 

26, Verfügung Nr, 07/88 des Ministerrates 
für Umwel tschutz und Wasserwirtschof! 
über die Staatliche Bauaufsicht des 
Ministeriums für Umwe ltschutz und 
Wasserwirtschaft (auf de r Grundlage 
Paragraph 24 der VO über d ie Staat­
liche Bauaufs icht) 

27, Verfügung Nr. 03/ 81 des Ministers für 
Umweltschutz und Wasserwirtschaft 
über die staatl iche wasserwirtschaftliche 
E:g nungsprüfung 

28, Arbe i tsschutzve rordnung (ASVO), 
GBI. I, Nr. 36/1977 

29, 3. DB zur ASVO - Schutzgüte, 
GBI. I, Nr. 6/1980 

30. Landbauordnung, GBI. II, Nr. 55/1967 
31. Verordnung über die Entwicklung und 

Sicherung der Qua lität der Erzeu_gn isse, 
GBI. 1, Nr. 37/1983 

32, Gesetz über die ört lichen Volksvertre­
tungen in der DDR, GBI. 1, Nr. 18/1985 

33, Anordnung über die Zu lässigkeit, Ver­
gi.itung und Kontrolle von zu~ätzlicher 
Arbeit bei der Vorbere itung und Durch­
führung von Baumaßnahmen, OBI. 1, 
Nr. 35/1975 

34, Boumsd1utzverordnung, 
GBI. 11 Nr. 22/198 1 
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Anlage 2 

Auswahl wichtiger staatlicher 
Standards 

Die nachfolgende Aufstel lung ist unvotl -
ständig, für den spezie l len Anwendungsfall 
sind o lle zutreffenden Vorschriften zu er­
mitteln und noch tJberpfÜn.mg ihrer Gü ltig­
keit zu berücksichtigen. 
TGL 6466/ 01 Ausg. ~2.86 
Meliorationen; Bewässerung landwirtschaft­
licher Nutzflächen; Güteanforderungen an 
Bewässerungswasser 
TGL 7762 Ausg . 3.87 
Kleink läran lagen; Anwendung, Bemessurig, 
Gestaltung, Instandhaltung 
einsch l. Ergänzung zur TGL 7762 Ausg, 3.87 
Kleinkläranlagen; zusätzliche Forderungen 
zur bal.!technischen Ptojektierung und Aus­
führung sowie zur \Jberprüfung des Bau­
und Sicherheitszustandes 
(Veröffentlicht als Vorsch rift 193/88 der 
Staatlichen Bauaufsicht mit Kommenta r in 
., Staatliche Bauaufsicht" 12 ( 1988) 6) 
TG L 8586 Ausg. 1.69 
Abwässer o us Tie rkörperbese itig u ngsa nsto 1-
ten: Abwasserbehandlung und Verwertung 
der festen Rückstände 
TG L 9194 Ausg . 1.84 
Nutzung 'und Schutz: der Gewässer; Ratio­
nelle Wasserverwendung in Zuckerfabriken: 
Behandlung der Abwässer und Verwertung 
der Rückstände 
TGL 10 687/05 Ausg. 12.78 
Schallschutz; Vorberei tung von Investitionen 
TGL 10 687/06 Ausg. 12.78 
Schal lschutz; Nachweis der Lärmimmission 
fü r Außenlärm 
TGL 10 698/01 Ausg. 10.81 
Geböudeousrüstung zur Abwasseroblei ­
t ung: Beg ritte, allgemeine Forderungen 
TGL 10 698/02 Ausg. 12,80 
Gebäudeausrüstung zur Abwosserablei ­
t~ng: Bemessung der Rohrle itungen 
TGL 10 699, Ausg. 3/76 
Sanitärräume ; Abort-, Reinigungs- und Um ­
kle ideräume; Funktionelle, hygienische und 
bautechnische Forderungen 
TG L 11 072/01, Ausg. 11/83 
Nutwng und Schutz der Gewässer: Ralio­
nelle Wasserverwendung in Betrieben der 
chemischen und elektrochemischen Ober-
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flächenbehandlung von Metallen und Pla ­
sten: Gru ndsötze 
TGL 11 072/ 02, Ausg . 11/83 
Nutzung und Schutz der Gewässer: Ratio­
nelle WassetVerwendung fn Betrieben der 
chemischen und elektrochemischen Ober­
flächenbehandlung von Metal len und Pla­
sten; Wasserkreis louffü hrung und Abwasser­
endbehandlung 
TGL 11 079/01 Ausg. 7.83 
Fette bscheider; Anwendung , Bemessung_ , 
Konstruktion, Bed ie nung und Instandhal­
tung 
TGL 11 399/ 01 Ausg. 5,82 
l eich tfl üssigkeitsobschelder; Einbau, Be­
messung, Konstruktion un_d Betrieb 
TGL 16 334 Ausg , 8.75 
Abwasser aus Krankenhäusern i Behand­
lung 
TG L ~o 095 Ausg. 2.77 
Abwasser aus mi)chverarbetlenden Betrie­
ben ; Behandlung 
TGL 22 741/ 01 Ausg. 6.71 
ElnsteigöHnungen und deren Abdeckungen 
in Bauwerken der unterirdischen Versor­
gungsnetze; Atlg eme1ne Forderungen 
TGL 22 741/ 03 Ausg. 6.82 
Elnsteigöffnungen und deren Abdeckungen 
in Bauwerken der unteri rdischen Versor­
gungsnetze: Abdeckungen aus Gußeisen 
TG L 22 767 Ausg . 11.84 
Abwasserbehandlung; Kleinbelebungsanla­
gen; Anwendung, Bemessung , Verfahrens­
führung 
TGL 23 425/01 Ausg. 5.83 
Einordnung von Versorgungsleitungen in 
den unterirdischen Bauraum; Be~ri'ffe; A ll ­
gemeine Forderungen 
TGL 23 425/ 03 Ausg . 1 o.84 
Einordnung von Versorgungsleitungen in 
den unterird ischen Baura urn, Mindestüber­
deckung 
TG L 23 425/04 Ausg. 5.83 
Einord11ung von Versorgungsleitungen in 
den unterirdischen Bauraum; Mindest­
abstände und Schutzmaßnahmen be i Kreu­
zungen und Näherurigen 
TGL 24 198/01 Ausg. 8.82 
Aufbereitung und Verwertung von Gülle; 
Begriffe, Investitionsvorbereitung, Anfall­
menge 
TGL 24 198/ 02 Ausg . 12.81 
Aufbereitung und Verwertung von Gülle: 
Hygien ische Forderungen 



TGL 24 198/03 Ausg. 12.86 
Aufberei tung und Verwertung von Gülle: 
Lagerung, Homogenisie rung, Entnahme 
TGL 24198/04 Ausg. 12.81 
Aufbereitung und Verwertung von GUlle; 
Einsatz in der Pflonzenp roduk,tlon und Aus­
bringung 
TGL 24 344 Ausg. 12.87 
Abwässer aus der Fischbearbeitung und 
-verorbeitung; Behandlung 
TGL 24 345 Ausg. 8.84 
Nutzung und Schutz der Gewässer: Schutz 
der Gewässer; Grundlegende Forderungen 
beim Umgang mit orgonisd1en und minera­
lischen Düngern 
TGL 24 346 Ausg. 4.71 
Gewässerschutz; Schutz der Gewässer vor 
Produktio nso bwösse rn land wirtscho ftlicher 
Betriebe 
TGL 24 348/01 Ausg. 12.79 
Nutzung und Schutz. der Gewässer: Trink­
wosserschutzgebiele: Allgemeine Grund­
sätze 
TGL 24 348/02 Ausg. 12.79 
Nutzung und Schutz der Gewässer; Trink­
wo sse rschu lzgeb ie te; Wasserschutzgebiete 
für Grundwasser "' 
TGL 24 348/03 Ausg. 12.79 
Nutzung und Sc:hutz der Gewässer: Trink ­
wosserschutzg.e!:iiete; Wasserschutzgebiete 
für Oberflächenwasser 
TGL 24 350/01 Ausg. 3/85 
Abwosserbehondlung: Oitydatlonsgroben­
onlog en; Anwendung und Bemessung 
TGL 24 350/02 Ausg. 3.85 
Abwosserbehandlung: Oxydationsgroben­
anlagen; Geste ltu ng 
TGL 24 892/02 Ausg. 12.74 
Abwasserableitung; Grundsätze Jür Pla­
nung , Pro)ektierung, Bau und Betrieb; Bau­
grund 
einschl. Aebl. AO 0991 
TGL 24 892/03 Ausg. 5.84 
Abwasserableitung; Grundsätze für Pla­
nung, Projektierung, Bau und Betrieb; 
Loge- und hähenmößige Einordnung 
TGL 24 892/0A Ausg. 5.79 
Abwasserableitung; Grund5Ötze für Pla­
nung, Projektierung, Bou und Betr ieb : 
Wassermengenerm ittlung und hydrou li sche 
Bemessung 
TGL 24 892/ 06 Ausg, 4.81 
Abwosserobleitung; Grundsätze für Plo -

nu ng, Projektie rung, Bau und Betrieb; Bau ­
werke 
TGL 24 892/09 Enfwu rf 7 .1987 
Abwasserableitung; G ru ridsä tze für Pla 
nung, Projektierung, Bau und Betrieb: Her­
stellung erdverlegter Rohrleitungen 
(Veröffentl icht ob, Vorsdirift 121/B7 Teil 1 
der Staatlichen Bauaufsicht in „Staot!iche 
Bououfs1ch t " 11 (1987} 10) 

TGL 24 892/ 10 Entwurf 7.1987 
Abwasserableitung; Grundsätze für Pla­
nung, Projektierung, Bau und Betrieb: Prü­
fun_g erdverlegter Rohrleitungen 
(Veröffentlicht als Vorschrift 121 / B7 Teil 2 
der Staatlichen Bauaufsich t in „Staatliche 
Bauaufsicht" 11 (1987) 10) 

TGL 24 892/ 11 EnlWL!rf 7.1987 
Abwassero bleifung; Gru ndsötze für Plo• 
nung, Projektierung, aau und Betrieb; Trag­
föhigkel tsnachwels erdverlegler Rahrle\tun­
gen 
(Veröffentlicht als Vorsch rift 121/ 87 Te l l 3 
der Staatlichen Bauaufs icht in ,, Staatliche 
Bauaufsicht" 11 (1987) 11) 
TGL 25 513/ 01 Ausg. 5.80 
Nutzung und Schutz de,· Gewässer; Ab= 
wosser der obst- und gemüseverorbeitenden 
lndustrie ; Grundsä tze der Behand lung 
TGL 26 056/02 Ausg. 5.72 
Abwa sserrückstände : La ndwi rtschoftliche 
und gärtnerische Verwertung 
TGL 26 567/ 01 Ausg. 1.74 
Abwosserbehondlung; Abwasse rbode n­
behandlung: Verfahrensgrundlogen 
TGL 26 567/02 Ausg. 1.74 
Abwasserbehand lung: Abwosse rbodenbe­
hondlung; Anlogen für Anschlußwerte von 
200 bis 2000 Einwohner 
TGL 26 567/ 03 Aus,g. 3.75 
Abwosserbehondlung; Abwosse rbodenbe­
hondlung; Anlogen für Anschlußwerte über 
2000 Einwohner 
TGL 26 664 Ausg, 9,83 
Gelä nder aus Stahl für Gebäude und bau­
liche Anlogen der Industrie 
TGL 26 730/ 01 Ausg, 3.75 
Abw9sse rbehandlung; Bettieb und Instand­
haltung kommunaler Abwasserbehand­
lungsanlagen; Allgemeine Forderungen 
TGL 26 730/02 Ausg. 3.75 
Abwasserbeha ndlung; Betrieb und lnstand­
ho ltung kommunaler Abwasserbehand­
lungsanlagen ; Mechanische Klärung 
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TGL 26 730/ 03 Ausg, 3.75 
Abwosserbe hondlung; Betrieb u1,d Instand­
haltung kommunaler Abwasserbehand­
lungsan lagen; Biologische Reinigung 
TGL 26 730/04 Ausg. 6.84 
Abwasserbehandlung; Betrieb und Instand­
haltung kommunaler Abwosserbehond­
lungsa nlagen; Sch lammbenandlung 
TGL 28 722/ 01 Ausg. 2.82 
Abwasserbehondlung; Natürlich be lüftete 
Abwasserteichanlagen; Anwendung und Be­
messung , 
TGL 28 722/ 02 Ausg. 2.82 
Abwasserbehandlung; Natürlich belüftete 
Abwasserteichanlagen; Bouliche Gestaltung 
TG L 30 034/01 Ausg. 1.84 
Gesundhei ts- und Arbeitsschutz; Schutz vor 
Absturzgeföhrdung; Allgemeine Festlegun­
gen 
TGL 30 042 Ausg , 6.77 
Gesundheits- und Arbeitsschutz, Brand­
schutz.; Verhütung von Bränden und Ex­
plosionen; Allgemeine Festleg ungen fÜr 
Bet1 iebsslätten 
TGL 30 047 Ausg. 12.83 
Gesundheits- und Arbeitsschutz, Brond­
s<;l,utz; Befahren von Behältern und engen 
Räumen: Allgemeine Fes tlegungen 
TG L 30 103 Ausg. 12.82 
Gesundheits - und Arbeitsschutz, Brand­
schutz; Arbei tsstätten: Allgemeine sicher­
heitstechnische Forderungen -
TGL 30 453/01 Ausg. 4.81 
Gesundheits- und Arbeitsschutz, Bmnd­
schutz; Pumpenanlagen; Allgemeine sicher­
he1tstech n isch e Forderungen 
TGL 30 454/01 Ausg, 3.81 
Gesundheits- und Arbeitsschutz, füand­
schutz; Verd ichtera nlogen, Allgemeine 
sicherheitstechnische Forderungen 
TGL 30 460 Ausg. 3.81 (Entwurf 7,1988) 
GesYndheits- und Arbeitsschutz, Bra nd­
schutz: Abwasseranlagen: Allgemeine For­
derungen 
TGL 30 817 Ausg. 5.86 
Gesundheits- und Arbeitsschutz, Brand­
schutz: Sicherheitsfarben und Sicherheits­
zeichen: Allgemeine Fo rderungeri 
TGL 31 630/ 01 Ausg. 4.76 
Olemulgierte Abwässer; A llgemeine Forde­
rungen der Behandlung 
TGL 31 630/02 Ausg, 5.81 
Nutzung und Schutz der Gewässer: Öl­
emulgierte Abwässer; Behandlung 
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TGL 32 624 Ausg. 2.83 
Arbeit!'.hygiene; Lä rm am Arbeitsplatz; 
Gre nzwerte 
TGL 33 746/01 Ausg. 12.85 
Bestandsdokumentation öffentlicherWasser­
vertei lungs - und Abwasserableitungsanla­
gen: Grundlagen 
TGL 33 746/ 03 Ausg. 12.85 
Bestandsdokumentation ötfentliche rWosser­
verteilungs- und Abwasserableitungsanla­
gen; Da rstellung öffentlicher Abwasser­
obleitungsa nlogen 
TGL 35 250 Ausg. 3,87 
Nutzung und Schu tz der Gewässer; Ab­
wasser aus Rinderproduktionsanlogen; An­
follmengei Verwertung, Behandlung 
TGL 36 597 Ausg. 7.79 
Wasserversorgung; Filterspülwasser und 
Schlämme aus Wasseroufbereilungsanlo­
gen ; Grundsätze der Behandll.lng 
TGL 37 125/01 Ausg. 12.81 
Organische Düngestoffe; Allgemeine Be­
griffe 
TGL 37 125/ 02 Ausg. 12.83 
Organische Düngestoffe ; O rganische 
Düngestoffe fllr den Fetdbou 
TGL 37 125/03 Ausg, 10.83 
Org anische Düngestoffe; Erden und Sub• 
strote zur Gemüsejungpflanzenonzucht 
TGL 37 125/04 Ausg. 9.81 
Organische Düngestoffe; Erden und Sub­
strate für die Gemüseproduktion unter Glas 
und Plaste 
TGL 37 125/05 Ausg. 9.81 
Organische Düngestoffe; Erden und Sub­
slrate für die Zierpflal'!zenproduktion 
TGL 37 597 Aasg. 5.81 
Nutzbarmachung und schadlose Beseitigung 
von Abprodukten und Siedlungsabfä llen: 
Oberirdische Deponie für toxische Ab­
produkte und andere Schods toffe 
TGL 38 563 Ausg, 12.81 
Forstpflanzenp roduktion ; Bodenunter­
suchung und Dü ngebera tung 
TGL 39 227 Au59. 3.82 
Nutzung und Schutz der Gewös.ser; 
Abwasserbehandlung: Musterted1nologie, 
Rech eng utbehondlung 
TGL 39 417 Ausg. 1.88 
Anord nung von Warnbändern über erd ­
verlegten Kobeln und Rohrleitungen 
TGL 39 617 Ausg. 2,83 
Schutz vor Lörm ; Gremwerte der Lärm­
immission im kommunalen Bereich 



TGL 42 199/ 01 Ausg. 2.84 
Abwasserableitung; Regenwasserbecken; 
Anordnung im Netz 
TGL 42 375 Au sg. 2.84 
Abwasse rab leitung; Regenüberlautbau ­
werke; Hydrau lische Bemess llng 
TGL 43 271 Ausg. 9.84 
Nutzung und Schutz der Gewässer; Trink ­
wasservo rbe ha ltsge biete 
TG L 43 933 Ausg. 8.87 
Nutzung und Schutz der ßewässer; Rotio­
nel le Wasserverwendung und Abwosser­
behondlung in Betrieben der Fle isch­
gewinnung, -beorbeitung und -verwertung 
TG L 55 032/01 Ausg. 1.84 
Beg riffe der Wasserwirtschaft; Abwasser: 
übersieh! 
TG L 55 032/02 Ausg. 1.84 
Beg riffe der Wasserwirtschaft: Abwasser; 
Abwasserableitung 
TGL 55 032/03 Ausg. 1.84 
Begriffe der Wasserwirtschaft; Abwasser: 
Mechanische Abwasserklä ru ng 
TGL 55 032/04 Ausg. 1.84 
Begriffe der Wasserwirtschaft: Abwasser; 
Biolosische Abwasserrein igung 
TGL 55 032/ 05 Ausg. 1.84 
Begriffe der Woss rwirtschaft; Abwasser; 
Chemische A bwasserreinigung 
TG L 55 032/06 Ausg. 1.84 
Begriffe der Wosserwlr tschaft; Abwasser; 
Weitergeh ende Abwasserbehandlung 
TGL 55 032/ 07 Ausg. 1.84 
Beg rifle der Wasserwirtschaft ; Abwasser; 
Sch lo mm be ha nd I u ng 

Anlage 3 

G rundbegriffe der Abwasser­
ableitung und -behandlung 

Fqchausdruck 

Abwasser 
(verunreinigtes 
btw. genutz tes 
Wasser) 

Beg ri ffserk lä rung 

durch häusliche, gewerb­
liche oder industrielle 
NutZling nachtei lig ver­
ändertes Wosser sowie ob­
fließendes N ied ersch lag s­
wasser aus dem Bereich 
von Siedlungen und In­
dustrieanlagen 

Fachausdruck 

Biochem isch er 
Sauerstoff­
bedorl (BSBs) 

Einwohner­
gleichwert 
{EGW) 

Abwosser­
behandlungs­
anloge 

Mechanische 
Abwa sser­
klärung 

Beg riffserklärung 

Es wird unterscnieden: 
Schmutzwasser, Regenwas­
seT (Niederschlagswasser) 
und M ischwasser (Schm ul z:­
wosser und Regenwasser 
gemischt) 

Masse an gelöstem Sauer­
stoff, die wm oxidativen 
biologischen Abbau orga ­
nischer Stoffe in 5 Tagen 
verbraud,t wird. 
Gilt zur Bewertung der 
organischen - Verschmu t­
zung und zur Bemessung 
von Abwa sserbehand­
lungsan lag en. 

Entspricht der durch einen 
Einwohner täglich im 
Durchschnitt verursachten 
organischen Belastung des 
Abwdssers. 
Sie betrögl 54 g BS B, je 
Einwohner und Tag. D ieser 
Wert is t unabhängig von 
der Abwosserrnenge, in der 
die Verschmutzu ng enthal­
ten ist. Der EGW dient a ls 
verglelchbo rer Maßstab zu 
biologisch abbaubaren Ab ­
wasseri nhal tsstaffen von 
gewerblichen und indu­
striellen Abwässern. 

Anlag e zur weitgehenden 
Entfe rnung der ungelösten, 
kolloidalen und gelösten 
lnho ltsstoffe des Abwas­
sers sowie zur Beho ndlung 
der dabei anfallenden 
Rückstände. 

Teil der Abwasserbehand­
lung . Technologischer Pro ­
zeß der Abwasserbehand ­
lung, bei dem die unge­
lösten Stoffe abgeschieden 
we rden (durch Absieben 
und/ oder Schweretren­
nung) . 
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Fachausdruck 

Biologische 
Abwasser­
reinigung 

Begriffserklärung 

Technologischer Prozeß de r 
Abwasse rbehandlung , bei 
dem hauptsächlich orga­
nische Abwasserinhalts­
stoffe durch Mikroorganis­
men umgewandelt, ganz 
oder teilweise abgebaut 
werden. 

Absetzanlage Anlage zum Abscheiden 
von ungelösten Feststoffen 
(noch biologischer Ab-
wasserbeh andlung Bio-
schlamm) aus dem be­
ruhigten Abwasserstrom 

Schlamm • Aufbereitung des Schlam-
stabilisierung mes durch Abbau organi­

scher Stoffe zur Oberfüh­
rung in einen hygienisch 
und östhetisd1 vertre tbaren 
Zustand, in dem er genutz t 
oder schadlos beseitigt 
werden kann 

anaerob 

offene Foul• 
räume 

Aerosol 

bei Ausschluß von Sauer­
stoff 

Becken oder Behälter zur 
onaeroben Sch lammstabili­
sierung bei natürl ichen 
Temperaturen 

Abwassernebel, der bei 
hoher Oberflächenturbu­
lenz entsteht und durch 
Wind aus dem An lagen­
bereich herausgetragen 
werden kann 

Trennverfahren Ableiten von Schmutzwas­
ser und Regenwasser in 
getrennten Leitungen. 

Mischverfahren gemeinsames Ableiten von 
Schmutzwasser und Regen­
wasse r in einer Abwasser­
leitung (Roh rleitung ) 
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Anlage 4 

Richtwerte für den maximalen 
Schmutzwasseranfall 
(Auszug aus TGL 24 892/04 
Ausgabe 5. 79 Tabelle 2) 
und der organischen Belastung 
(nach TGL 7762 Ausgabe 3. 87) 
für gesellschaftliche Einrichtun­
gen 

1. Schmutzwasseranfall 

1,1, Verwal tungsgebä ude je 
Beschöftig,ten 
1.2. Schule mi t Fernheizung, 
Fernwarmwasser, Hort, Essen­
ousgabe, Duschanlage je Schüler 
1.3. Sdiu le mrt Zentra lheizung, 
Zentralwarmwasser, Hort, Essen -
a usgabe Lind Duschanlage je 
Schüler 
1.4. Schule mit Ofenheizung, Hort 
und Essenausgabe je Schüler 
1 .5. Sdiule mit Ofenhelzung je 
St:hüler 
1.6. Kindergarten mit Fernheizung, 
Fernwarmwasser und Essenousgabe 
je Kind 
1.7, Kindergarten mit Zentra lheizung, 
Zentralwarmwasser und eigener 
Küche je Kind 
1.8. Kinde rgarten mit Ofenheizung 
und Essenlle feru ng je Kind 
1.9. Kinderkrippe mit Fernheizung, 
Fernwarmwasser und Tagesbe legung 

60 1/d 

401/ d 

601/d 

15 I/ d 

5 I/d 

601/d 

1301/d 

40 lfd 

je Kind 70 I/ d 
1.10. Kinderkrippe mit Fernheizu ng, 
Fernwarmwasser und Wochen­
belegung je Kind 
1.11. Kombination Wochenheim­
Kindergarten mit Zentral heizung, 
Zentralwarmwasser, Küche und 
Bad je Kind 
1 .12. Ambulatorium je Patient 
pro Tog 
1.13. Krankenhaus ohne Spezial ­
einrichtungen je Belt 
1,14. Krankenhaus mit Spezial­
ei nr-ichtungen je Bett 
1.15. Sanatorium je Bett 
1.16. Altersh eim je Bett 

100 I/ d 

130 1/d 

15 1/d 

600I/d 

9001/ d 
1601/d 
140 I/d 



1,17. Ferienheim je Bett 150 I/d 

1,18. lnternot (Lehrlings- und 
Stu dentenwohnheim) je Bett 130 I/d 

1.19. Gosistätte ohne Küchen-
betri1;b Je Plotz 280 I/d 

1.20. Gaststätte mit Küchen-
betrieb je Platz 350 I/d 

1.21. Hote l m11t Bod/ Dusche im 
Zimmer je Bett 600 1/cl 
1 .22. Hotel mit Gemeinschoftsbod 
je Bett 130 I/d 
1,23. Klub- und Kulturhous ohne 
Gaststätte je Platz 50 1/d 
1 .24. Klub- und Kulturhaus mit 
Gaststätte je Platz 150 1/d 
1.25. Sozia lgebäude mit Wirtschafts-
betrieb je Platz 150 I/d 

1 ,26. Theater und Variete je Platz 10 1/d 
1 ,27. Sportplatz je Sportler pro Tag 120 I/ d 

1.28. Hallenbad je Besucher pro Tag 350 1/d 

1.29. Campingplatz Je Benutzer 
pro Tag 60 I/ d 

1.30. Waschstützpunkt, Wäscherei 
je Ki logramm Trockenwäsche 
pro Tag 60 I/d 

2. O rganische Belastung 

Bel der Anwendung nachfo lgender Werte 
i st zu beachten, daß für jede ständig an­
wesende Person wie Hausmeister, Hei,ze r, 
Bedienungs- oder Pflegepersonal je 1 EGW 
anzusetzen Ist. 

2.1. Bü ros und Gemeinschafts­
häuser mit Toiletten und Wasch­
anlagen ahne Küchenbetrieb 
je Betriebsangehörigen 1/a EGW 

2,2. Hotels, Gosthöfe, Heime, 
Interna te u. dg!. je Bett 1 EGW 

2.3. Gaststätten ohne Klichen-
betr1eb je Platz 

2.4. Gaststätten mit K0chen­
betrieb je Platz 

2.5. Gartenrestaurants ohne 
Küchenbetrieb je Platz 

2.6. Ku ltu rhöuser und Sozia l­
gebäude mit W irtschafts ­
betrieb je Platz 

2.7. Kulturhäuser ohne 
Wirtschaftsbetrieb je Platz 

1EGW 

1/s EGW 

2.8. Ambulot9rien je Besucher 1/10 EGW 
2.9. Kindertogesstötten und 
Schu!en ohne Küchenbetrieb 
je Kind oder Erzieher 1/ 3 EGW 
2, 10 , Kindertagesstätten und 
Schulen mit Küchenbetr ieb 
je Kind oder Erziehe r 1/1 EGW 
2. 11. Kinderkrippen mit Tages-
belegung je Kind oder Erzieher 1.:i EGW 
2.12. Kinderkrippen mit Wochen-
belegung je Kind oder Erzieher 1 EGW 

2.13. Camping- und Zeltplätze 
je Person 1 1., EGW ,_ 

Anlage S 

Beispielobjekte 

Abwa sserbehandlungsanlage Schönhausen, 
Kreis Strasburg 
Kopazität 
- 350 Einwohner 
- Abwasseranfall im Mittel rund 120 m·1/d 
Anlagentei le · 

Kanalisation 1500 m 
- Pumpwerk mit Druckleitung 
- Abwasserte iche (Fläche 8520 m2) mit 

anaeroben Vo rbecken 
lnvestkosten 
- Kanal isation, Pumpwerk und 

Druckleitung 
- Teichan lage 
Beteiligte Kollektive 

350 TM 
188TM 

Handsehachtungen : Bürger der 
Gemeinde (per 15.12.1988: 339 Stunden 
von 22 Bürgern) 
Erdarbeite n und Verlegen der Leitungen : 
VEB (K) Bau Strasburg 
Erdbau Teiche : Meliorationsgenossen­

schaft Strosburg 
- Maurera rbeite11: ZBO Woldegk 
- lnstallotion Pumpwerk: VEB WAB Neu-
brandenburg 
Term 1 ne/Verantwartlich keite n 

IAG: Rat der Gemeinde Schönha.usen 
Bauleitung: VEB WAB Neubrandenburg 
Termine: 
• Pumpwerk und Druck­

leitung: 
• Teichanlage: 
• Kanalisation: 

31.12.1988 
30. 8.1989 
30. 12. 7989 
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Kleinbe lebungsonloge Typ Merseburg 

Abwasserbehandlungsanlage Thießen, 
Kreis Roßlau 
Kapazität 
- 600 Einwohner 
- Abwosseranfo ll rund 110 m3/d 
A 111 agen teile 

Kono lisotion 4000 m 
Pumpwerk (Hebeschacht) 
Kleinbelebungsanlage Typ Merseburg 
(Stahl) 
Wörter- und Gerötehaus 

lnvestkosten 
- Gesomtanlage: 800 TM 
Beteiligte Kollektive 

Erdarbeiten: Bürger der Gemeinde 
(2000 Stunden fü r Kana lisation, Ein­
zäunung, Gesta ltu ng) 
Betonarbeiten: LPG Thießen (31 TM) 
Installation: Feie robendbrigode 
des VEB AWT M erseblirg (30 TM) 
Elektroinstallation: LPG Cobbels-
dorf (13 TM) 

Termine/Verantwortlichkeiten 
IAG: Rot des Kreises Roßlau 

- Mitwirkung: Rot der Gemeinde Thießen 

52 

Term ine: 
ll Konolisotion: 
!t Abwasserbehondlungs­

onloge : 

Abwosserbehondl u ngsa nloge 
Kleingeschwenda, Kreis Saalfeld 
Kapazität 
- 340 Einwohner 
- Abwasseranfall rund 70 m3/d 
An lagenteile 

1983-1985 

1985-1986 

Abwasserteiche (Fläche 1940 m2) mit 
anaeroben Vorbecken 
Speicher für Abwasserverregnung 

lnvestkosten 
- Gesomtanloge; 273 TM 
Beteili gte Kol lektive 

Bü rger der Gemeinde (Leistungen im 
Wert von 120 TM) -
Mel i oral i onsgenossenschoft Sa olfel d 
(140 TM) 
ZBO Saalfeld - Sitz Kaulsdarf (30 TM) 

Te rmine: 
Termine: 
• Bau: 1985-1987 
• Ubernohme durch VEB WAB: 1989 
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